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s Die erſte Niederlage.
Die Schlußfolgerung, welche man im Reichstage

aus den bei Beginn der dreitägigen Debatte über
den 8 111 von den Wortführern der einzelnen
Parteien abgegebenen Erklärungen gezogen hatte, iſt
durch die Abſtimmung beſtätigt worden. Die Be
ſtimmung über die Glorificirung ſtrafbarer Hand
lungen iſt in jeder Faſſung, in derjenigen der
Konſervativen, der Commiſſion und der Regierungs
vorlage mit großer Mehrheit abgelehnt worden.
So lange es ſich noch nicht um einen formulirten
Geſetzentwurf handelte, hatte der Vorſchlag, die
Glorificirung anarchiſtiſcher Verbrechen, vielfach An
klang gefunden. Es ſchien ſelbſtverſtändlich, daß
die Lobpreiſung der Pariſer Commune, der Er
mordung Carnots, u. ſ. w. nicht ſtraflos bleiben
ſoll. Der vorliegende Fall hat von Neuem bewieſen,

wie ſchwer die geſetzgeberiſche Formulirung an
ſcheinend berechtigter Gedanken iſt. Die Juriſten,
welche die Vorlage ausgearbeitet haben, ſcheinen das
Strafgeſetzbuch durchſucht zu haben nach Strafthaten,
deren Anpreiſung oder Rechtfertigung zur Begehung
ähnlicher Verbrechen anregen könnte. Je weniger
man ſich auf die ſchwerſten Verbrechen beſchränkte,
je länger die Liſte der ſtrafbaren Handlungen wurde,
deren Anpreiſung ſtrafbar ſein ſollte, um ſo größer
wurde die Verſuchung, die eine oder andere Be
ſtimmung zu ſtreichen oder neue hinzuzufügen.
Das Centrum hatte die Einfügung der Auf
forderung zum Zweikampf zwar wieder fallen
laſſen, dagegen die Vergehen gegen die Religion,
die Einrichtungen der Religionsgeſellſchaften und
den Ehebruch hineingebracht und in der Er
innerung an den Culturkampf den Widerſtand
gegen Beamte geſtrichen. Auf dieſe Beſtimmung aber
wollte die Regierung nicht verzichten und die Kon
ſervativen beantragten die Wiederherſtellung derſelben.
Nachdem der Reichskanzler auf dieſen Punkt be
ſonders hingewieſen, brachte ein Mitglied des
Centrums, Abg. Gröber, den Antrag ein, die An
preiſung thätlicher Angriffe gegen Beamte im Dienſt
unter Strafe zu ſtellen. Man konnte zweifelhaft
ſein, ob dieſer Antrag lediglich als Rückendeckung
für das Centrum oder als ein ernſtes Compromiß
anerbieten gemeint war. Die Ablehnung dieſes
Antrags ſeitens der Regierung hat zu einem Zu
ſammenſtoß zwiſchen der Regierung und dem Centrum
geführt, wie ſolcher in gleicher Heftigkeit ſeit den
Zeiten des Culturkampfs nicht mehr dageweſen iſt.
Jm Laufe der Debatte des zweiten und dritten
Tags haben zwei preußiſche Miniſter, Herr v. Köller,
der Miniſter des Jnnern, und Herr Schönſtedt
Reden gehalten, deren leidenſchaftliche Färbung mit
der einleitenden Erklärung des Reichskanzlers in
ſcharfem Widerſpruch ſtand und für die man
in parlamentariſchen Kreiſen keine andere Er
klärung fand, als daß der Reichstag und ins
beſondere das Centrum vor die Alternative: „biegen
oder brechen geſtellt werden ſolle. Miniſter
v. Köller eröffnete den Reigen, indem er Herrn
Lenzmann, der von der Verantwortlichkeit der
Regierung für dieſe Vorlage geſprochen, er
widerte, „daß die verbündeten Regierungen jederzeit
die Verantwortung für ihre Handlungen tragen
werden und ob Sie die Gründe richtig ſinden oder
nicht, welche die Regierungen leiten, das wird den
Regierungen im Großen und Ganzen ziemlich gleich
gültig ſein. Wir bedürfen Jhrer nur ſo weit, als

„Sie den Geſetzen zuzuſtimmen haben, die vorgelegt
werden oder die Gelder zu bewilligen haben. Sie
mögen Jhre Zuſtimmung zu Geſetzen verweigern,
dann werden es keine Geſetze; ob die verbündeten
Regierungen aber überhaupt Geſetzentwürfe vorlegen
oder nicht, haben dieſe zu ermeſſen.“ Juſtizminiſter
Schvoenſtedt apoſtrophirte vor Allem das Centrum,
das durch ſeine ablehnende Haltung nur die Ge
ſchäfte der Sozialdemokratie beſorge. Der Sieg
werde den Sozialdemokraten zufallen, das Centrum
aber werde das „Opfer“ ſein. Wolle das Centrum

nachgeben, ſo ſei es beſſer, das gleich zu thun.
Begreiflicher Weiſe hatte dieſe Aufforderung zum
Umfall das Centrum erbittert. Der dritte Tag der
Verhandlung begann mit einer Entgegnung des
Herrn Groeber, der zunächſt den Vorwurf, die
Geſchäfte der Sozialdemokratie zu beſorgen,
den preußiſchen Miniſtern zurückgab und er
klärte: „Das Centrum ſpringt nicht über den
Stock“. Dabei aber blieb es nicht. Groeber wußte für
das Verhalten der Miniſter nur die eine Erklärung,
daß ſie dieſe Vorlage beſeitigen wollten, um für ein
Ausnahmegeſetz freie Bahn zu machen. Die Ver
muthung, daß Herr v. Koeller in dieſer Richtung
thätig ſei und daß er damit den Wünſchen, wenn
auch nicht des Reichskanzlers ſo doch einer anderen
einflußreicheren Stelle entgegenkomme, iſt ja nicht
neu. Und man muß ſagen, die Heftigkeit, mit der
Miniſter v. Schoenſtedt dem Redner des Centrums
entgegnete, er habe nicht die „Befähigung“, das zu
beurtheilen, was innerhalb der Regierung vorgehe,
war nicht geeignet, dieſe Auffaſſung zu widerlegen.
Es kann keinen Augenblick zweifelhaft ſein, daß die
Abſtimmung über den s 111 auch ohne die Reden
der beiden Miniſter daſſelbe negative Reſultat er
geben hätte. Um ſo mehr aber muß man fragen,
weshalb der vorhandene Gegenſatz zwiſchen der
Regierung und der im Reichstage nun einmal aus
ſchlaggebenden Partei durch ein ſo provocatoriſches
Auftreten der beiden Miniſter aufs Aeußerſte ver
ſchärft werden mußte. Die Löſung dieſes Räthſels
wird ja wohl nicht lange auf ſich warten laſſen.

Die Unmſturzvorlage
iſt endgültig abgelehnt.

Nachdem am Freitag mit der Ablehnung des
s 111 einer der Eckſteine des Baues herausgebrochen
war, und zwar unter völliger Zerſplitterung der
Parteien des Reichstags, iſt am Sonnabend der
ganze Bau zuſammengeſtürzt. So weit auch die
Meinungen der Regierung und des Reichstags aus
einandergingen, in dem Einen Punkte waren alle
einig, nämlich, daß eine weitere Durchberathung
der Vorlage unter den obwaltenden Umſtänden
überflüſſig ſei, weil, wenn auch der eine oder andere
Paragraph der Vorlage in der zweiten Berathung
Annahme finden ſollte, bei der Haltung des Cent
rums eine Verſtändigung in der dritten Berathung
ausgeſchloſſen war. Es wäre der Regierung ein
Leichtes geweſen, den ſogen. Militärparagraphen

112) zur Annahme zu bringen. Die Reichs
partei hatte von vornherein erklärt, daß ſie nur
für dieſe Beſtimmungen eintreten werde die Konſer
vativen hatten, indem ſie ihre Abänderungsanträge
einbrachten, den Paragraphen in der Faſſung der
Commiſſionsbeſchlüſſe unbeanſtandet gelaſſen das
Centrum ſtimmte ſo wie ſo für alle Beſchlüſſe
der Commiſſion und die Nationalliberalen hatten
auch in der Commiſſion dieſe Beſtimmung acceptirt.
Offenbar aber wollte die Regierung dieſen Torſo
nicht. Jn dem Augenblick, wo der Kriegs
miniſter von Bronſart erklärte, daß die preußiſche
Militärverwaltung an dem 6 112 in der
Faſſung der Vorlage feſthalte, war die Ab-
lehnung dieſes Paragraphen in jeder Faſſung ent
ſchieden. Für die Regierungsvorlage ſtimmten nur
die Konſervativen und die Nationalliberalen für
die Commiſſionsfaſſung nur das Centrum. Damit
war auch die Verſchärfung des S 112 des Straf
geſetzbuchs gefallen. Mit großer Spannung ſah
man auf den Reichskanzler, da vielfach die Meinung
verbreitet war, die Regierung werde die ganze Vor
lage nunmehr zurückziehen. Aber nicht Fürſt Hohen
lohe nahm das Wort, ſondern Herr Richter und
zwar zur Geſchäftsordnung. Er ſchlug vor, nachdem
die beiden wichtigſten Beſtimmungen abgelehnt ſeien,
es kurz zu machen, da Niemand mehr ein Jntereſſe
an der Vorlage habe. Seine Partei ſei bereit, auf
jede weitere Discuſſion zu verzichten, ſo daß es nur
einer Reihe von Abſtimmungen bedürfe, um die Vor

lage aus der Welt zu ſchaffen. Offenbar war das
ein abgekartetes Spiel. Vom Bundesrathstiſch wurde
kein Einſpruch erhoben dagegen erklärte Freiherr
v. Manteuffel Namens der Konſervativen, ſie
wären ausnahmsweiſe derſelben Anſicht wie Herr
Richter. Und dann begann die Abſchlachtung des
Reſtes der Vorlage. Die löbliche Abſicht hätte nur
noch an dem Kanzelparagraphen ſcheitern können.
Die Commiſſton hatte auf den Antrag des Centrums
die Aufhebung dieſes Paragraphen beantragt und
zwar unter Mitwirkung der Freiſinnigen und Sozial
demokraten. Dieſe Mehrheit hätte die bezügliche
Beſtimmung der Vorlage durchſetzen können. Jm
Intereſſe einer raſchen Erledigung der Vorlage ent
ſchloß ſich die Linke, für die Beibehaltung des Kanzel
paragraphen zu ſtimmen, ſo daß das Centrum auch
in dieſer Frage allein für den Beſchluß der Com
miſſion eintrat. Noch einmal kam ein kritiſcher
Moment, als ſich um einen heute eingebrachten An
trag des Centrums betr. die Beſtrafung der Provo
cation zum Duell handelte. Nach ihrem früheren
Verhalten hätte die Linke für dieſen Antrag ſtimmen
müſſen; ſie zog aber vor, das Centrum allein auf
dem Plan zu laſſen. Und ſo wurde denn ein
Paragraph nach dem andern im Laufe der Ab
ſtimmung zog Herr v. Levetzow auch noch die Ab
änderungsanträge der Konſervativen zurück und
ſchließlich auch „Einleitung und Ueberſchrift
dieſe ſogar einſtimmig abgelehnt die
Commiſſionsanträge gegen das Centrum, die Re
gierungsfaſſung gegen die Konſervativen. Die
Mittheilung des Präſidenten, daß die Umſturzvorlage
erledigt ſei, begleiteten die Sozialdemokraten mit
einem lebhaften Hurrah. So iſt die Vorlage, um
welche faſt ein halbes Jahr mit Leidenſchaft ge
kämpft worden iſt, ſpurlos von der Bildfläche ver
ſchwunden. Die Umſturzvorlage iſt todt und
die Regierung und das Centrum theilen ſich in
dieſe Niederlage. Die Frage iſt nun wird ſie
wiederkommen Zweifellos haben die Kartellparteien
an dem Werke der Vernichtung nur in der Hoff
nung mitgearbeitet, daß in der nächſten Seſſion
eine neue ſchärfere Vorlage, vielleicht ſogar ein
neues Ausnahmegeſetz vorgelegt werde. Hoffentlich
hat die Regierung mit diefer Einen Niederlage ge
nug und läßt ſich jetzt ſo wenig wie im letzten
Herbſt auf dem Wege der Ausnahmegeſetzgebung
und damit des Conflicts mit dem Reichstage
drängen. Denn dieſer Weg führt zur unheilbaren
Erſchütterung der Autorität der Regierung oder
zum Staatsſtreich.

Politiſche Ueberſicht.
Rußland. Ein ruſſiſches Fremdengeſetz

iſt am Sonnabend veröffentlicht worden, wonach die
Erwerbung des Eigenthumsrechtes auf Jm-
mobilien außerhalb der Städte des Wolhyni
ſchen Gouvernements ſowie des Beſitz und Genuß
rechtes über ſolche Jmmobilien, ſoweit dies aus
Mieths oder Pachtverträgen reſultirt, den im
ruſſiſchen Unterthansverbande ſtehenden aus ländi
ſchen Anſiedlern und Einwanderern aus
den Weichſelgouvernements hinfort unterſagt
wird. Die Beſtimmungen des Geſetzes erſtrecken
ſich nicht auf diejenigen Perſonen, welche vor Erlaß
des Geſetzes ſich außerhalb der Städte niedergelaſſen
haben, ebenſo auch nicht auf die geſetzlichen Erbfolger
dieſer Perſonen. Wird die Vollziehung eines Aktes,
wodurch die obigen Beſtimmungen verletzt oder um
gangen worden ſind, bekannt, ſo veranlaßt der
Gouverneur die gerichtliche Annullirung des Aktes.
Dem Gouverneur wird fernerhin anheimgeſtellt,
ruſſiſche Unterthanen, wie auch Ausländer, welche
die in Rede ſtehenden Beſtimmungen reſp. das
ſpeziell die Ausländer betreffende Geſetz vom 14.
März 1887 verletzen, auf adminiſtrativem Wege
auszuweiſen und zwar als faktiſche Beſitzer außer
ſtädtiſcher Jmmobilien nach mündlicher Uebereinkunft,
überhaupt unter nichtformellen Bedingungen oder



nach gerichtlicher Annullirung der betreffenden Be
ſttztitel.

Jtalien. Für den italieniſchen Wahlfeldzug
ſcheinen wieder allerlei Enthüllungen zu drohen.
Wie die „Frankfurter Ztg.“ meldet, iſt der höhere
Polizeibeamte Santord, der zuletzt in Porte Ercole
über die Zwangshäftlinge die Oberaufſicht hatte,
ſeit einigen Tagen verſchwunden. Er hinterließ
Enthüllungen gegen Crispi, deren Veröffent
lichung bevorſteht.

England. Die Forterhebung der
engliſchen Bierſteuer von einem halben
Schilling für das neue Etatsjahr wurde auf An
trag des Schatzkanzlers Harcourt am Freitag im
Unterhauſe mit 230 gegen 206 Stimmen ange
nommen. Jm Unterhauſe kam es am Freitag
zu einer Auseinanderſetzung zwiſchen dem Schatz
kanzler Harco urt und den ſchottiſchen Unter
hausmitgliedern wegen der Frage der Beſchleunigung
der ſchottiſchen Geſetzesvorlagen. Harcourt
erklärte, er wäre nicht im Stande, einen Tag feſt
zuſetzen für die Fortſetzung der Debatte über die
Ernennung einer Commiſſion für die ſchottiſchen
Geſetzesvorlagen. Dir D. Macfarlane fragte,
ob Harcourt bekannt ſei, daß die ſchottiſchen Unter
hausmitglieder ſtark erwägen, ob ſie nicht bei weiterem
Verzug bezüglich der Ernennung der Commiſſion
ſich die Unterſtützung der Regierung ihrer-
ſeits noch einmal überlegen müßten. Harcourt
erwiderte erregt, dies ſtehe den Abgeordneten voll

kommen frei.
Spanien. Die Deputirtenkammer nahm

ſämmtliche Budgets an und überwies ſie darauf
wieder an den Senat. Der Finanzminiſter beauftragte,
um die Einfuhr von geſchmuggeltem Getreide in die
ſpaniſchen Häfen zu bekämpfen, die Conſuln in
Marſeille, Odeſſa und Malta, Unterſuchungen an
zuſtellen, um Abfahrt und Ankunftszeit der Schiffe
zu controlliren. Aus Kuba dementiren ſpaniſche
Meldungen die Niederlage der Regierungstruppen
bei Guaimaro und behaupten, dort habe überhaupt
kein Gefecht ſtattgefunden. Andrerſeits gebe ſie an,
daß mehrere Abtheilungen der Aufſtändiſchen Nieder
iagen erlitten hätten. Es iſt natürlich ſchwer zu

beurtheilen, auf welcher Seite mehr Rückſicht auf
die Wahrheit genommen wird.

Serbien. Die Königin Natalie iſt, wie
ſchon telegraphiſch berichtet, am Freitag in Belgrad
eingetroffen. Die offiziöſen Berichte ſchildern den
Empfang als einen ſehr enthuſtaſtiſchen. Das er
klärt ſich dadurch, daß man in Serbien Königin
Natalie als auf Seiten der Radikalen ſtehend anſieht.

Oſtaſten. Zum japaniſchen Höchſtkomman-
direnden von Formoſa iſt Admiral Kabo
yama ernannt worden. Dem Vernehmen nach iſt
Vicomte Enomoto zum japaniſchen Geſandten in
China ernannt.

Deutſchland

Berlin, 13. Mai. Der Kaiſer, der ſich am
Sonnabend Nachmittag zu einem Pürſchgange nach
Hohenfinow begeben hatte, erlegte auf dieſem 8
Rehböcke und kehrte nachts 12 Uhr nach dem Neuen
Palais zurück. Geſtern früh fuhren beide kaiſerlichen
Majeſtäten nach der Friedenskirche in Potsdam
und wohnten in ihr dem Gottesdienſte bei. Mittags
empfing der Kaiſer den Reichskanzler Fürſt zu
HohenloheSchillingsfürſt und den Miniſter des
Innern v. Köller, gleich darauf den Finanzminiſter
Dr. Miquel und dann die Abordnung, die nach
Wien geht, um dem Kaiſer von Oeſterreich den
Marſchallſtab zu überreichen. Der Reichskanzler,
die beiden Miniſter und die Abordnung wurden
zur Frühſtückstafel bei den Majeſtäten geladen.
Prinz Albrecht von Preußen, Regent von
Braunſchweig, begab ſich geſtern mit den Herren
der nach Wien gehenden Deputation um 12 Uhr
25 Minuten nach dem Neuen Palais er gedachte
im Laufe des Nachmittags von dort nach Berlin
zurückzukehren.

(Der geplante Beſuch des Kaiſers
am ſchwediſchen Hofe) wird den Nya Dagligt
Allahanda zufolge im Juli ſtattfinden wahrſcheinlich
treffe Se. Majeſtät, von einem Geſchwader begleitet,
mit größerem Gefolge in Stockholm ein. Als Mit
glieder des kaiſerlichen Gefolges werden der deutſche
Botſchafter in Wien, Graf zu Eulenburg, und der
frühere deutſche Geſandte in Stockholm, Graf von
Wedel nebſt ſeiner Gemahlin genannt. Es wird
angenommen, daß die Kronprinzeſſin von Schweden
vor dem Beſuche des deutſchen Kaiſers Wilhelm
wird nach Stockholm zurückkehren können.

(An der Eröffnung des Nordoſtſee
kanals) werden laut der im „Reichsanzeiger“
mitgetheilten Liſte 53 fremde Kriegsſchiffe
theilnehmen, und zwar 10 engliſche Kriegsſchiffe,
darunter 2 Flaggſchiffe, 3 franzöſiſche Schiffe mit
I Flaggſchiff, 1 portugieſiſches, 2 rumäniſche, 5
ſchwediſche und norwegiſche Schiffe, darunter 1
Flaggſchiff, 4 Schiffe der Vereinigten Staaten mit

1 Flaggſchiff, 9 italieniſche Schiffe mit 3 Flagg
ſchiffen, 3 ruſſiſche, 4 öſterreichiſche, 3 ſpaniſche, 6
däniſche mit je 1 Flaggſchiff, 2 niederländiſche und
1 türkiſches Schiff. Die Beſatzung der Schiffe be
trägt 825 Offiziere und 16605 Mann.

(Ueber die Maßregelung eines Geiſt
lichen) in Pommern berichtet die „Prot. Ver.
Corr.“: Auf einer Verſammlung des Bundes der
Landwirthe in einer pommerſchen Kreisſtadt kam
u. a. die wirthſchaftliche Lage der Sachſengänger
zur Sprache. Ein jüngerer Geiſtlicher, der weder
der liberalen Richtung angehört noch den Beruf
eines Agitators in ſich ſpürt, hielt es für ſeine
chriſtliche Pflicht, gegenüber den abſprechenden
junkerlichen Reden ein gutes Wort für dieſe übel
beleumdete Klaſſe der Lohnarbeiter einzulegen. Einige
Großgrundbeſitzer hielten einen evangeliſchen Prediger
nicht für kompetent, in ſolchen Fragen mitzuſprechen.
Die ſittliche Qualität dieſer Klaſſe von Menſchen
ſei eher dazu angethan, den Seelſorger zu veran
laſſen, ſte zu ſtrafen, als ſie in Schutz zu nehmen.
Beſonders der „Landedelmann“, der das Patronat
über die Stelle des betreffenden Geiſtlichen in Beſitz
hat, verwies „ſeinen“ Prediger nachdrücklich auf die
ſchweren ſittlichen Verſtöße der eng beieinander
hauſenden Sachſengänger. Der Geiſtliche machte
demgegenüber geltend, daß jeder Stand an ſeinen
Mängeln zu kragen habe, wie ja auch den oſt
elbiſchen Großgrundbeſitzern zum Vorwurf gemacht
werde, daß ſie in der Auslegung des ſechſten Ge
botes kein ſonderlich enges Gewiſſen bekundeten.
Dieſe Erörterung gab dem Patron Anlaß, „ſeinen“
Prediger bei der vorgeſetzten Behörde zu
verklagen. Dieſe, die offenbar keine Schuld des
Geiſtlichen darin finden konnte, daß er ſich der be
dauernswerthen Sachſengänger angenommen und mit
der erforderlichen Ehrerbietung auch die Großgrund
beſitzer an das chriſtliche Jdeal gemahnt hatte, zog
die Angelegenheit in die Länge. Der Patron be
ſtand aber auf der Maßregelung „ſeines“ Predigers,
und als die Provinzialbehörde ſeine Geduld zu
lange auf die Probe ſtellte, wandte er ſich kurzer
Hand an den Kaiſer. Hier fand die Angelegen-
heit eine entgegenkommendere Beurtheilung. Die
betreffende Behörde wurde angewieſen, dem Geiſt
lichen eine Rüge zu ertheilen. Die Behörde
kam dieſer Anweiſung nach. Zutreffend bemerkt
die Correſpondenz dazu: „Wie kann von der Wahr
nehmung der geiſtlichen Amtspflichten gegenüber dem
gutsherrlichen Patron noch im Ernſt die Rede ſein,
wenn die wirthſchaftlich abhängigen Geiſtlichen nicht
den erforderlichen Rückhalt im Kirchenregimente mehr
finden

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 11. Mai.) Die

heutige Verhandlung des Reichstags über die Umſturzvorlage
vierter Tag begann mit einer längeren Rede des

Abg. Haußmann (ſüdd. Volksp.) gegen den S 112, event.
aber für Streichung der Worte: „das Heer oder die Marine
oder die Einrichtungen derſelben verächtlich macht“ ſo
daß die Strafandrohung nur denjenigen treffen werde, der
öffentlich u. ſ. w. zur Verletzung der militäriſchen Dienſt
pflichten auffordert oder anreizt der Kriegsminiſter
verlangt die Wiederherſtellung der Regierungsvorlage.
Bebel iſt gegen die Vorlage. Der Kriegsminiſter ver
theidigt ſich gegen die perſönlichen Angriffe Bebel's. Oſann
(nl.) verlangt eine klare Ausſprache des Kriegsminiſters, ob
die Commiſſtonsfaſſung annehmbar ſei. Der Kriegsminiſter
wiederholt, er ziehe die Regierungsvorlage vor. Es entſpann
ſich alsdann eine lange Debatte zwiſchen dem Kriegsminiſter,
dem Staatsſecretär Nieberding, dem Abgeordneten
Spahn und Regierungs-Commiſſar Jttenbach darüber,
ob der Commiſſionsbeſchluß mit oder ohne Zuſtimmung
der Reg.Commiſſare gefaßt ſei. Kardorff theilt mit,
nach der Erklärung des Kriegminiſters würde die Reichs
partei für die Regierungsvorlage ſtimmen, ebenſo nach
einer leidenſchaftlichen Diatriebe des Abg. v. Roon (konſ.)
gegen die Sozialdemokratie, Herr v. Levetzow. Hauß
mann zieht ſeinen Antrag zurück. 8 112 wird in jeder
Faſſung abgelehnt. Auf Vorſchlag der Abgg. Richter
und Frh. v. Manteuffel wird auf jede weitere
Discuſſion verzichtet und der 8 126 und der Reſt der
Vorlage abgelehnt. Für 8 131 und 131 (Angriffe gegen
Eigenthum, Ehe, Familie u. ſ. w.) ſtimmen nur einzelne
Konſervative, für S 166 und 184 a nur das Centrum und
ein paar Konſervative. Auch für den neu eingebrachten
Duellantrag des Centrums 8 210) ſtimmt nur das
Centrum. Jn wenigen Minuten iſt das ganze Geſetz
abgelehnt, ſo daß eine dritte Leſung nicht mehr ſtattfindet.
(Bravo! links). Montag: erſte Leſungen einer Anzahl
neuer Vorlagen

Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 11. Mai.) Das
Abgeordnetenhaus überwies heute das Geſetz über die
Erhöhung der Jagdſcheingebühren nach kurzer
Debatte an eine Commiſſion von 14 Mitgliedern und
beſchäftigte ſich ſodgun mit dem von ſchleswig-holſteiniſchenAbgeordneten, an e Spitze der nationalliberale Abg.
Jürgenſen marſchirt, eingebrachten Antrag betr. die
Aufhebung der Rückzahlungspflicht für die
ſeiner Zeit vom Staate gezahlte Grund
ſteuerentſchädigung. Dem agrariſchen Gerede des
Abg. Jürgenſen, der mit ſeinem Antrag bei den
Konſervativen und Freikonſervativen vielen Beifall fand,
traten insbeſondere ſein eizener Fractionsgenoſſe Dr.
Sattler und. der Centrumsabgeordnete Jmwalle
energiſch entgegen. Finanzminiſter Miquel drückte ſich
vorläufig noch um eine beſtimmte Stellungnahme herum.
Er werde abwarten, wie die Entſcheidung des Hauſes falle.
Das Miniſterium habe ſich noch nicht ſchlüſſig gemacht.

Auch der Antrag Jürgenſen ging an eine Commiſſion
von 14 Mitgliedern. Die nächſte Sitzung findet erſt am
Dienſtag ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht die Jnter
pellation Ring, betr. Maßregeln zur Verhütung der
Maul und Klauenſeuche und Petitionen.

Bravo Dem Reichstag iſt am Sonnabend
offenbar mit Bezug auf die Ablehnung des S 111
der Umſturzvorlage ein Telegramm aus Kairo
zugegangen, welches nur das eine Wort: Bravo!
enthielt. Der Abſender iſt nicht genannt.

Jn Reichstagskreiſen wird der Schluß der
Seſſion vor Pfingſten erwartet.

Die Commiſſion für den Antrag
Kanitz iſt auch am Sonnabend mit ihren Be
rathungen noch nicht zu Ende gekommen. Vom
Reichsamt des Jnnern war Geheimrath Wermuth
erſchienen, welcher erklärte, ſeine Behörde ſei bereit,
die gewünſchten Ermittelungen über den Weltmarkt
preis für Getreide anzuſtellen. Ueber den Umfang
dieſer Ermittelungen gingen die Anſichten ausein
ander. Abg. Graf Kanitz wollte die Erhebungen
nicht zu umfangreich haben, während v. Vollmar,
Lenzmann und Dr. Lieber gerade erſchöpfende
Ermittelungen für nothwendig erklärten, die ſich
auch auf die überſeeiſchen Plätze, namentlich die
Exporthäfen zu erſtrecken hätten. Abg. Lenzmann
regte außerdem an, daß eine ſolche Statiſtik fort
laufend auch in Zukunft geführt wird. Abg. Dr.
Lieber wünſchte die Statiſtik nur auf die letzten
5 Jahre ausgedehnt und den Durchſchnittspreis der
letzten 40 Jahre ermittelt zu ſehen. Dr. Pichler
(Ctr.) ſchilderte die ſozialiſtiſche Conſequenz des
Antrags Kanitz. Geheimrath Köhn legte dar, daß
das jetzt beſtehende Syſtem der Zollabfertigung mit
dem Kanitz'ichen Projekt nicht zu vereinbaren ſei,
während Abg. v. Ploetz im Sinne des Antrags
ſprach. Die Commiſſion vertagte ſich dann bis
Mittwoch.

Provinz und Umgegend.
F. Neuhaldenleben, 8. Mai. Vor längerer

Zeit wurde mitgetheilt, daß im nahen Hillers
leben ſich ein Spuck à Ia Reſau vollziehe; ſo
wohl bei Tage wie in der Nacht wurden größere
und kleinere Steine geſchleudert, ohne das ermittelt
werden konnte, woher die Steine kamen und wer
der Schütze war. Bis heute konnte in dieſer myſte
riöſen Angelegenheit weder Aufklärung noch Abhilfe
geſchaffen werden zu allen Tages und Nachtzeiten
fliegen die Steine umher, oft bis zu vier Pfund
Schwere hier durchſchlagen ſie ein Dach, dort zer
trümmern ſie Fenſter u. dergl. oder ſie ſchlagen auf
der Dorfſtraße nieder. Obſchon die Organe der
öffentlichen Sicherheit aus Ort und Kreis ſich zu
gemeinſamem, aufmerkſamſtem Dienſt verbinden,
trotzdem ſogar zeitweiſe ein Beobachtungspoſten auf
dem Kirchthurm ſtationirt worden, trotzdem viele
Ortseingeſeſſene ſich zu gemeinſamer Dienſtleiſtung
für Aufklärung des abſcheulichen und verwerflichen
„Spukes“ verbanden, iſt bisher doch alles ohne
jeden Erſolg. Die Größe und Schwere der Steine
ſowie die Höhe, bis zu welcher ſie geſchleudert
werden, läßt ſogar mit Gewißheit darauf ſchließen,
daß hierbei eine Art Maſchine, eine Wurfmaſchine
benutzt wird. Wo die Steingeſchoſſe aber herkommen,
aus welchem Gehöfte ſie auf oder herausfliegen,
das iſt ein Räthſel, das trotz allen Scharfſinns noch
nicht ergründet wurde. Das zweite Räthſel bildet
die Frage: Was ſoll der Spuk für einen Zweck
haben Daß Feldſteine, welchen theilweiſe die
Bodenfragmente noch anhaften, nicht aus dem
Himmel herabfallen, davon iſt jedes Kind überzeugt;
damit ſtehen wir aber wieder vor dem großen
Fragezeichen. Es iſt bereits gegen einige Perſonen
ein gerichtliches Verfahren eingeleitet, weil ſie andere
Ortseingeſeſſene der Thäterſchaft verdächtigt haben.
Jm Anzeigentheil des „Wochenblattes“ findet ſich
auch die Anzeige: „50 Mark Belohnung wird dem
jenigen gezahlt, welcher den Steinwerfer in hieſiger
Gemeinde ſo zur Anzeige bringt, daß derſelbe ge
richtlich beſtraft werden kann. Hillersleben. Die
Gemeindevertretung.“

Gotha 10. Mai. Guſtav Freytag hinter
läßt, wie berichtet wird, außer ſeinen Beſitzungen
in Wiesbaden und Gotha ein Vermögen, das auf
eine Million geſchätzt wird. Er hat ſein um
fangreiches Teſtament ſelbſt geſchrieben klar und
ſchön wie der Styl in ſeinen Werken iſt auch die
Handſchrift in ſeinem Teſtament. Der vorſorgliche
Familienvater hat über Alles Beſtimmung getroffen.
Kein an genaue Rechnung gewöhnter Kaufmann
könnte klarere Beſtimmungen über jeden einzelnen
Theil ſeines Vermögens treffen. Die Bibliothek
des Dichters, deren größter Theil vor einigen Jahren
von Siebleben nach Wiesbaden geſchafft wurde, iſt
ſehr umfangreich und enthält koſtbare Einzeldrucke,
welche zum größten Theil Geſchenke des Bruders
des Herzogs Ernſt II., des Prinzgemahls
Albert, ſind.



Holz Auction.
Dienstag den 44. Maß, maeh-

mnaſttags 5 Uhr, Seffnerſtraße (El
Feldt's Gut)

Nutz- und BrennholzAuction

gegen eFeldverpachtung in Leung.

Fäüttwoeh den 45. d. maeh-
maßrrags 4 Uhr, ſollen im Gaſthauſe

u Leung ca. 10 Morgen Feld und 3 Morgen
Wieſen, in Leunger Flur beleg., der Frau
verw. Hoffmann in Kötzſchen gehörig, meiſt
bietend unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen n werden.

Merſeburg, den 9. Mai 189Carl Kindüeisen,
vwereid. Auct.Commiſſar und GerichtsTaxator.

d 99Zäckereigrundſtück
Preußſzerſtraße Nr. 2 iſt recht bald zu ver

kaufen. Näheres bei

Fried. R. Kumth, Merſeburg.
Ein großes Länuferſchwein,

paſſend als Zuchtſau, iſt zu ver
S kaufen Geuſa Nr. 10.

Ein gutes brauchbares Ar
beitspferd hat zu verkaufen
A. Keisew, Leitermann,

e Gaſthof Thüringer Hof,Merſeburg.
Ein Panr Länferſchweine ſind zu ver

kaufen Newunawhat 48.
a Hypothekengelderu. War Stiftsgelder in Höhe von 12000,

18000, 20000, 25000, 30000 u. 50000 Mk.,ſowie Privatgelder von 2000, 3000, 3900
4500, 6000, 10000, 15000, 18000 u. 20000
Mk. ſind zu 4 auf Feld u. Hausgrundſtückeſofort oder 1. Juli er. auszuleihen durch Cewl

Wümelſleisehn, Merſeburg, am Neu
marktsthor 1

Wohnung zu vermiethen.

9 Zimmer mit Zubehör und Garten ſofort
oder ſpäter zu beziehen.

Teuber,
Weißzenfelſer n 2.

S Eruhl 17iſt ein Logis, 2 Zimmer, 2——3 Se

Küche m. Waſſerl., 1 Oct. zu beziehen.
Preis 75 Thlr.

Verſetzungshalber ſind 2 Etagen im
Ganzen oder getheilt zu vermiethen und können
ſofort bezogen werden

Amtshäunſer Nr. 6

Schieleoffen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.
Eine möblirte Wohnnng mit Schlaf

zttner ſofort zu beziehen
Karlſtrafze Nr. 19, 1 Treppe.

Möblirte Wohnungen San
des Sommerthe

aters geſucht. Gefl. Offerten bitten bei Herrn
Tawge, Tivoli, oder Zettelträger eimze,

m 6,Heinrich negsler,

Nouauarki 2 79,

liefert schnell und billigst
Netatn Vantsehubetenne

kür Be vörden und Private.

Neue ſeine Nuhjes erne

empfiehlt F. Sehr äplew-Stand Markttags am Rathskeller.
Nur Karl Koch s Nährzwieback

kommt ſeiner Zuſammenſetzung und Wirkung
nach der Muttermilch gleich.
Nur Karl Koch s Nährzwieback

wirkt ernährend und gedeihlich.
Nur Karl Koch s Nährzwieback

macht alle Verdauungsſtörungen unmöglich,
Man gebe den Kindern daher, wenn ſie gedeihen
follen, Carl Kochs Nährzwieback; derſelbe
beſitzt den höchſten Nährwerth, befördert die

Körperzunahme, ſtärkt den Knochenbau und
iſt geeignet, das Kind vor den Folgen fehler

bafter Ernährung als: Serophnloſe, Drüſen,Darmcatarrhen, Rhachitis, Knochenkrank
heiten 2c, zu ſchützen. Jn Packeten u. Düten
zu 10, 20, 30 u. 60 Pf. bei A. B. Sauew-wer Merſeburg W. Köclel, Bäcker

Aachener Badeofen
D. R. P. 20 000 Stück in Betrieb

mit neuen Verbesser ungen.
In 5 Minuten ein warmes Bad!

Bis heute unerreicht in Schnelligkeit der Heizung u. Gasersparniss.

Preisgekrönte Gasheizöfen.
Prospecte gratis und franco.

G Houben Sohn Carl
Anehem- (H. 2Wiederverkäufer an fast allen Plätzen 2Reise Im e Welt.

Unſer Führer iſt John L. Stoddard, der berühmte amerikaniſche Reiſende. Er hatden ganzen Erdball bereiſt, alles Sehenswerthe erſchaut und verſteht hübſcher darüber zu

plaudern, als irgend einer ſeiner Zeitgenoſſen. Er hat wundervolle Anſichten aufgenommen,
die eine vollkommene Vorſtellung von allen Gegenden und Orten geben, welche er beſucht hat.

Er beschreibt sie selber
und Niemand iſt hierfür kompetenter als er. Niemand vermag das Erzähleramt in an
muthigerer und unterhaltenderer Weiſe auszufüllen. Jn unſeren Händen befinden ſich

Stoddard's Anſichten und Zeſchreibungen.
Wir haben ſie auf Grund eines Abkommens mit der Werner Company in Chieago

und Berlin zu einem großen Prachtwerk vereinigt, betitelt:

Am WIuge durch die Welt.Die vierte Lieferung enthält ſechzehn ſchöne vollſeitige Bilder, deren Tafeln 28: 34
Centimeter groß ſind, nebſt Erläuterungen aus der Feder des Autors.

Gegen Entrichtung von 50 Pf. wird von heute an in unſerer Expedition, Oel
Für Poſtverſand nach auswärts ſindgrube Nr. 5, die vierte Lieferung ausgehändigt.

10 Pf. Porto beizufügen,

Lieferung 4 enthält
I. Rue de Rivoli in Paris. 9. Salon der Maria de Padilla, Alcazar,
2. Stakespeare's Haus in Stratford-on-Avon, Sevilla, Spanien

Fogland. 10. Palast u. Harem in Alexandrlen, Aegypten.
3. Fingalshböhe in Schottland. II. Thal von Kashbwir, Inäien.4. Das Kgl. Scohloss in Stockholm, Schweden. I2. Hafen von Luoklanä, Neu-Seeland.
5. Mausoleum in Charlottenburg bei Berlin. i. Havana, Ouba-
6. Mer de Glace, Schweir. 14. Mulr- 6letsoder, Alaska.

Das Leussero des 001osseums in Rom. I. Capitol in Washington
Panorama Von Florenx, Itallen. 16. New Vork und die rot BrückeDie vbigen Photographieen würden Ihnen nicht weniger als etwa 3 Mark das Stück

koſten, die ganze Sammlung alſo gegen 40—-50 Mark.
Merken Sie ſich's! Merken Sie an Merken Sie ſich's!
Sechzehn Lieferungen, ſechzehn vorzüglichen photographiſchen AnſichtenAn von der Expedition des Correſpondenten herausgegeben werden. Zuſammen

bilden dieſe Lieferungen

ein Prachtwerk der Kunſt und der Literatur.
Wer die Lieferungen Nr. 1 bis 3 woch fehlen ſolltesz, der

kann dieſelben zu dem gleichen Preiſe von je 50 bezw. 60 Pf.
nach beziehen.

Seine tungen

Merſeburg, Menſchauer Straße G.
Große Niederlage und reichſte Auswahl in

geschmackvollsten
in jeder Steingrt.

Guteaple Wilh. Kiosſen Roßunrtt

O. Fritze'sZernſtein ußbodenlackfarbe
in 6—8 Stunden hart trocknend, große Deckkraft und hohen Glanz erzeugend, in
jeder gewünſchten 7

I Kilobüchse M. 2,20.
Leinölfirniß, garantirt rein, nicht klebend und raſch trocknend.

Oelfarben zum Streichen von Fußböden, Fenſtern, Thüren, Wagen,
Zäunen 2e., ſchnell trocknend und von vorzüglicher Haltbarkeit.

Waſſerfarben in allen Nuancen
als: Bernuſtein, Copal, Damar, S irituslacke, weiß, braun

Lacke, und ſchwarz gLederl ack, tiefſchwarz, elaſtiſch und hochglänzend.

Broneen, Stccativ, Maserpapier, Beizen, Leime,
Stuhblfechtrohr, Pinsel, ſowie ſämmtliche in dies

Fach ſchlagende Artikel zu billigſten Preiſen.

Einkommenſtener
Reklamations- Formulare

ſind ſtets auf Lager in der Buchdruckerei von
Th. Kössmew, Oelgrube 5.

Wäſche zum Waſchen und Pläkten

à Stück 5 Pf., wird angenommen bei
Frau Schmidt, Friedrichſtraße 11.

Zümnmnseamnch,
extra fein, wieder eingetroffen bei

TPVahrräcder,
das Beſte was es giebt, in hochfeiner Emailli
rung und Vernickelung, ſowie Aluminium
Schützbekleidung, mit Pneumatic von 170
Mk. au. Alle Zubehörtheile billigſt.

Allen Intereſſenten Beſichtigung meiner
Räder gern geſtattet.

O. Brdämanm, Stufenſtr. 4.
Guten reifen Harzkümmeltäſe
empfing und empfiehlt

Preßtorf und Vrikets

(Rtebeck's Montanwerke)
liefere jedes Quantum zum billigſten Preiſe.
Beſtellüngen nimmt entgegen

A. Nerlich, Preußerſtraße 14.

Zillig! Fillig!
Ein großer Poſten

emaillirte Wirthſchaftsartikel
iſt angekommen bei

Schmaleſtr. 29. H. Beeher.
Kindernährzwieback

nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt

Gustav Sehönberger jun.

Möbel-Ausſtenern
u. Möbel aller Art zu Fabrikpreiſen empfehle
ich laut meinem reichhaltigen

rachteatalog,den ich franco zur Anſicht einſende.

ConstantinDecker, St

Klavierunterricht
ertheilt eine junge gebildete Dame in und
außer dem Hauſe zu ſoliden Preiſen. Anmeld.
zw. 1—3 Uhr Loeaſsenstensse I.

Abdreß-
und Viſitenkarten

in eleganter und geſchmackvoller Ausführung
fertigt ſchnell und ſauber

W. Rössmex-, Oelgrube 5.

Bitte
WegSe

Zu haben
à Packet 10 und

30 Pf. beiA. Welzel, Gert Merfarcth,
Pauk Hesse, Kob. Schulze

mWoher HegKinder Nährzwieback
iſt der beſte und billigſte. Außer in meinem
e iſt derſelbe in Düten à 15 Pf. und

30 Pf. zu verkaufen bei Herrn VaunrkKerger, Nenttarkt Hrogerie.

An Am lag e
voneleckriſchen Haustelegraphen

empfiehlt ſich F. Opprel,
Nenmaret r 13.

I Trocknet in 6-8 See deckt
besser als Oelfarbe und steht so

M blank wie Lack; übertrifft an
Haltbarkeit und Eleganz jeden S

bisher bekannten Anstrich.
Die Lackfarbe wird streichtertig
4 geliefert und Kann von Jeder
mann selbst gestrichen werden.

Büchſen 7 Pfund Mk. w.

Alkein Verkauf
nur bei

Oscar ebert,Drogen- und Farbenhandlung,
16 Burgstrasse 16.

T Muſterkarten gratis.

Kleinen Mädchenwird Unterricht im Stricken ertheilt. Zu
eiſter, Mücheln. (Nr. 45 986.) Wilh. Rössner, Delgrube 7.1 A. Nerlich, Preußerſtr. 14.

e

erfragen Gotthardtsſtraßze 40, 2 Tr.



e enkommen heute und folgende Tage die geſammten Beſtände in

Verkauf.
Damen Kleiderstoſfen

Die Verkanfspreiſe ſind ſo enorm billig angeſetzt, daß ſie ſelbſt Auctions und Conenrsmaſſen Ausverkaufs
Preiſe an Billigkeit weit überragen.

Zum Verkauf kommen nur große geſchloſſene Sortimente letzt erſchienener Neuheiten in bewährten Qualitäten.

Otto Dobkowitz, Merseburg, Entenplan 3, pt,, l. u. II. Etage.
Größtes Geſchäftshaus am Platze mit 1175 l Mtr. Geſchäftsſlächeninhalt.

e hT Wiin. Schüler,
Uhrmacher,

Markt 16, Markt 16,
bringt ſein Lager aller ArtenUhren, Ketten und Schmuckſachen

in empfehlende Erinnerung.
KReparaturenm ſchnell und billig.

Vamberger Trockengemiſe
in Folge vorgerückter Zeit zum Selbſtkoſtenpreiſe,

Schnittbohnen à Pfd. 1,50 Mk.,
Braunkohl à 1,20
Suppengemüſe a 1,00
empfiehlt F. Otto Wirth,

Gotthardsſtraſze 11.

Kappelſche Vücklinge

friſch eingetroffen bei

E. Wolf.
L Hhlaqtefeſt.

Julius Grobe, Saalſtr.
Der

Gewerkverein der Schneider

und verwandten Verufe
gewährt ſeinen Mitgliedern für den geringen
Beitrag von wöchentlich 10 F. außer einer
Fach und Modezeitung Unterſtützung
bei Arbeitsloſigkeit, Umzügen, beſonderen Noth
ſtänden, unentgeltlichen Rechtsſchutz, Reiſe
unterfiützung und Anderes mehr; desgl.
bietet die gut fundirte Hülfskaſſe Gelegenheit
ſich gegen mäßigen Beitrag ein wöchentliches
Kraukengeld in Höhe von 9 bis 18 Mk.
und ein Begräbnifßzgeld bis 150 Mk. zu
ſichern.

Frauen und Töchter haben unter den denk
bar günſtigſten Bedingungen auch Zutritt,
desgl. auch Lehrlinge.

BeitrittsAnmeldungen werden vom Kaſſirer
Dahnm, Roßzmarkt 5, jederzeit bereitwilligſt
entgegengenommen und nähere Auskunft gern

ertheilt. Der Vorſtand.
Deutſcher Kriegerbund.

Saale 2lnſtrutElſter-Wezirk.
Gruppe erseburg-Sonntag den 26. d. M.

findet in RSSMüt ein

S Gruppenfeſt
ſtatt, welches nachmittags 2 Uhr mit Anſprachen
und einer Feſtrede ſeinen Anfang nimmt.

Ueber 30 Kriegervereine werden in Parade
Aufſtellung und, von einem Trupp Berittener
und einer Schaar weißgekleideter Jungfrauen
geleitet, im feſtlichen Zuge erſcheinen. Den
Schluß bildet ein fröhlicher Ball in zwei
Localen.

Patrioten und Patriotinnen Jung und
Alt, Hoch und Nieder werden zu dieſem
Feſte ergebenſt eingeladen.

Mit Gott ſür Kaiſer und Reich!
Merſeburg, den 10. Mai 1895.

GesKy- Gruppenführer.

Funkenburg,
Freitag den 17. Mai 1395,

abends 8 Ahr,
I. Abonnements- Concert

vom Trompeter-Corps.
Billets im Vorverkauf à 30 Pf. bei den

Herren E. Meyer, Cigarrenhandlung, Bahn
hofſtraße, Heinr. Schultze juum., Eigarren

andlung, kleine Ritterſtr. G. Heuer (vormals
Wieſe), Cigarrenhandlung, Burgſtraße und

E. Wolff, Kaufmann, Roßmarkt.
Eutrée an der Kaſſe 40 Pf.

W. Stutzerw- W. Hof.Zu dieſem Concert haben alle
noch ausſtehenden alten Zillets
Gültigkeit.

Eine Sparkasse
t Kathreiner's Kneipp- Malzkaffee

für jede Familie, die ihn trinkt,

Beweis:
Gebrannter Bohnenkaffee Kostet

im Detail per Pfund M. 1.50
bis Mk. 2.20.

Kathreiner's Kneipp-Malz- Kaffee
per Pfd. höchstens 45 Pfg.

Kathreiner's Kneipp-Malz- Kaffee
zur Hälfte mit Bohnen- Kaffee
gemischt, richtig 2ubereitet,
schmeckt besser und ist ge-
sünder wie Bohnenkaffee allein

Bad bauterhorg a. IIar7,

Wasserheilanstalt. Sommerfrische.

Frequenz 1894: 4386 Curgàäste.

IUustr. Prospecte durch die

Badeverwaltung.

(53234)ſrenſiſhe Hagel- Verſicherung Geſellſchaft

zu Verlin.
Dieſelbe verſichert Feldfrüchte zu ſoliden Prämien und den bekannten außer

ordentlich günſtigen Verſicherungsbedingungen. Bei Verſicherungen auf mehrere Jahre
wird ein namhafter Prämien Rabatt bewilligt. Die Schäden werden conlaut und thun-
lichſt unter Zuziehung von Bezirksdeputirten regulirt und binnen Monatsfrift nach
Feſtſtellung voll und baar bezahlt.

Zur Ertheilung jeder Auskunft und zum Abſchluß von Verſicherungen empfiehlt ſich
A. Speiserw, Kaufmann in Merſeburg.

Geſchäfts-Eröffnung.
Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die ergebene

Mittheilnng, daß ich mit dem heutigen Tage am hieſigen Orte ein

Tabak- u. Gigarren-Geschäft
(eignes Fabrikat)

eröffnet habe und bitte, mich in meinem Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen.
Merſeburg, den 13, Mai 1895. Hochachtuugsvoll

Hugo Thsmas,Fälterſtraße Nr. 8.

Kaiser Wilhelms-Halle,
FReute Dienstag Abend 8 Uhr

grosses Miljtär-Extra-GConcert,
ausgeführt von der Capelle der Königlichen Unteroffizierſchule Weißenfels, unter perſönlicher

Leitung ſeines Dirigenten Herrn Muſikdirector Mertens
Gut gewähltes Programm.

Entree 30 Pf. Programm an der Kaſſe
Indem ich weder Koſten noch Mühe ſcheue, um einem hochgeehrten Publikum was

Gediegenes zu bieten, ſo bitte ich, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen

Hochachtungsvoll ergebenſt J. Jessich.
Alle Sorten Gemüsepflamzem,ſowie großblumige gefüllte Levkojem u. Hubold's Reſtauration

Asterm billigſt. Täglich friſchgepflückte Heute Dienſtag Schlachtefeſt.

Staehelbeerem. Zur Zu fried enhe i.O. Sehumemm, Handelsgärtner,
Heute Dienſtag Sehlaehtefest-Daſelbſt wird e o Gart

aſe wird eine unabhängige Garten Karl Rudolphfran geſucht.

W

R a Z. M F-
Der Bazar findet künftigen Sonntag

und Montag, den 19. und 20. v. M
im unteren Saale des Schloßzgartenſalons
(Sonntagsſchulſaal) ſtatt. Der Eingang
durch den Schloßgarten. Am Montag,
dem Verkaufstage, findet zum Beſten des
Bazars nachmittags von '25 Uhr an ein

Trompeter- Concert
im Schloßzgarten ſtatt.

Um weitere Gaben wird freundlichſt gebeten
Der Vorſtand

des vaterländiſchen Frauen Vereins

2 Tiſchlergeſellen
finden dauernde Arbeit bei

BVealk. Otto

Eüm Maurer
wird in der Königsmühkle
geſucht.

Ein ordentliches, ſauberes
Mädchen, nicht unter 16 Jahren
wird als

Aufwartung
Wiönarcfraße 2, 1 Tr. links

Meldungen von 2—5 Uhr nachm.
Eim Dienstmäcdehenm gesuenhs

zum ſofortigen Antritt am liebſten vom Lande.
Saalſtraßze 9.

3 im Alter von 14 bis 16Dienſtmädchen Jahren ſofort geſucht von

Frau Sehröciew,
Altenburger Schulplatz 2.

m 3 als AufSuche ein junges Mädchen arm.
Gotthardtsſtrafßze Nr. 31, 2 Treppen.

Suche zum 1. Juli ein älteres zuver
läſſiges Mädchen, welches in Küchen und
Hausarbeit tüchtig ſein muß und gute Zeug
niſſe hat. er 2zog, GerichtsSecretär,

Halleſche Straße 1 II.

Eine Stemmleiſte von einem Handwagen
verloren. Gegen Belohnung abzugeben

Seitenbentel Nr. 9.
Ein kleiner ſchwarzer Hund mit

weißer Bruſt und Halsband iſt zugelaufen.
Gegen Erſtattung der Jnſertions und Futter
koſten abzuholen Gaſthaus Kriegsdorf.

Granatbroche
Sonnabend am Markt verloren. Gegen Be
lohnung abzugeben Roßzmarkt Nr. 3.

Wo werden die ſchönſten
Denkmäler gemalt und in
nenſtem Bauſtil ausgeführt
Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe

vom 5. bis mit 11. Mai 1895.
Weizen, pr. 100 Kl. 15,60 bis 13,40 Mk.
Roggen, do. 14,50 bis 13,Gerſte do. 17, bis 13
Hafer, do. 14 bis 18,Erbſen, do. 16 bisLinſen, do. W bisBohnen, do. 20 bisKartoffeln, do. 7,50 bis 6,50
Rindfleiſch (von der Keule),

pro Kilo 1,40 bis 1,30Bauchfleiſch, pro Kilo 120 vis 1,10
Schweinefleiſch, do. 1/40 bis 1,30
Schbpſenſleiſch, do. 1,30 bis 1,20
Kalbfleiſch do. 1/30 bis 1,20
Butter, do. 259 u 7Eier, pro Schock iseu, pro 100 Kilo 7 bis 6,50
troh, do. A bis 3,50Marktpreis der

in der evom 5. bis mit 11. Mai 1895
pro Stück 10,50 Mk. bis 16,50 Mk.

W Der Stadtauflage unſerer heutigen
Nummer iſt eine Extrabeilage: „Jahres
bericht des Vaterländiſchen Frauen Ver
eins zu Merſeburg für das Jahr 1894*
beigefügt.

Kierzu eine Beilage.



Beilage zu Nr. 96 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 14. Mat 1895.

Abänderung des Geſetzes
Kbes den Reichsinvalidenfonds.

Ueber dieſen ſeinem weſentlichen Jnhalte nach
von uns bereits mitgetheilten Entwurf, der ſich
bereits im Bundesrathe befindet, wird jetzt amtlich
durch die „Berl. Corr.“ folgendes verkündigt:

Nach dem Allerböchſten Erlaß vom 16. Mai
1871 werden denjenigen Theilnehmern am Kriege
von 1870/71, welche an jedem dieſer beiden Jahre
an einer Schlacht, einem Gefecht oder einer Be
lagerung theilgenommen, oder welche je zwei Monate
aus dienſtlicher Veranlaſſung in Frankreich zugebracht
haben, bei der Penſionirung zwei Kriegsjahre in
Anrechnung gebracht, während denjenigen, welche
dieſe Bedingungen nur in einem Jahre 1870
oder 1871 erfüllt haben, nur ein Kriegsjahr in
Anrechnung kommt. Demgemäß wird auch ſolchen
Kriegstheilnehmern, welche infolge einer Verwundung
oder ſonſtigen Dienſtbeſchädigung in die Heimoath
zurückbefördert ſind, ehe ſie die Bedirgungen im
Jahre 1871 erfüllt haben, nur ein Kriegsjahr an
gerechnet. Hierin liegt, insbeſondere gegenüber den
jenigen Theilnehmern, welche während der Wieder
herſlellung ihrer Geſundheit auch im Jahre 1871
zwei Monate lang in Frankreich belaſſen worden
ſind, eine Unbilligkeit, die durch den nunmehr aus
gearbeiteten Entwurf eines Geſetzes zur Abänderung
des Geſetzes über den Reichsinvalidenſonds beſeitigt
werden ſoll.

Außerdem wird eine Entlaſtung des Allerhöchſten
Dispoſitionsſonds behufs fernerer Bewilligungen an
nicht anerkannte Jnvaliden des Krieges 1870/71,
ſowie die Gewährung von Beihilfen an bedürftige
Kriegstheilnehmer beabſichtigt.

Demgemäß beſtimmt der Geſetzentwurf in Aus
führung des Allerhöchſten Erlaſſes vom 22. März
d. J., daß vom 1. April 1895 ab aus den Mitteln
des Reichs Jnvalidenfonds in Grenzen der Zinſen
des für die Sicherſtellung ſeiner geſetzlichen Ver
wendungszwecke entbehrlichen Activbeſtandes Beträge
zur Verfügung geſtellt werden ſollen, 1) behufs
gnadenweiſer Bewilligung von Penſionszuſchüſſen
für diejenigen Offiziere, Militärärzte, Beamten und
Mannſchaften des deutſchen Heeres und der kaiſer
lichen Marine, welche in Folge einer im Kriege
187071 erlittenen Verwundung oder ſonſtigen
Dienſtbeſchädigung verhindert waren, an den weiteren
Unternehmungen des Feldzuges Theil zu nehmen
und dadurch ein zweites bei der Penſionirung zu
der wirklichen Dauer der Dienſtzeit zuzurechnendes
Kriegsjahr zu erdienen 2) behufs theilweiſer Ueber
nahme der aus den Dispoſitionsfonds des Kaiſers
zu Gnadenbewilligungen aller Art bisher bewilligten
und fernerhin zu bewilligenden Unterſtützungen an
nicht anerkannte Jnvaliden des Krieges 1870/71;
3) behufs Gewährung von Beihilfen an ſolche
Perſonen des Unteroffizier und Mannſchaftsſtandes
des Heeres und der Marine, welche an dem Feld
zuge von 187071 oder an den von deutſchen
Staaten vor 1870 geführten Kriegern ehrenvollen
Antheil genommen haben und ſich wegen dauernder
gänzlicher Erwerbsunfähigkeit in unterſtützungs
bedürftiger Lage befinden.

Für das Etatsjahr 1895/96 iſt der Ausgabe
bedarf des Reichs Jnvalidenfonds auf 2300000
Mk. berechnet worden, für die ſpätere Zeit müſſen
die jeweils erforderlichen Bedarfsſummen auf den
Reichshaushaltsetat gebracht werden.

Die Beihilfen ſollen jährlich 120 Mk. betragen
und monatlich im voraus gezahlt werden. Sie
unterliegen nicht der Beſchlagnahme. Ausgeſchloſſen
von den Beihilfen ſind Perſonen, welche aus Reichs
mitteln geſetzliche Jnvalidenpenſionen oder ent
ſprechende ſonſtige Zuwendung beziehen, ferner

Perſonen, welche nach ihrer Lebensführung der be
abſichtigten Fürſorge als unwürdig anzuſehen ſind,
endlich Perſonen, welche ſich nicht im Beſitze des
deutſchen Jndigenats befinden. Bei gleicher An
wartſchaft entſcheiden für den Vorzug in nachſtehender
Reihenfolge regelmäßig Auszeichnung vor dem Feinde,
die frühere Feldzugsperiode, an welcher der Bewerber
theilgenommen hat, und das höhere Lebensalter.

BDVolkswirthſchaftliches.

X Das Programm für die Grundſtein
legungsfeier des Elbe-Travekanals iſt
nunmehr wie folgt feſtgetzt: Der Empfang der
Ehrengäſte, darunter der der preußiſchen Miniſter, er
folgt am Freitag den 31. Mai, mittags 12 und
1 Uhr am Bahnhofe in Lübeck durch Senats-
mitglieder. Um 3 Uhr findet der Feſtakt am Burg
thordurchſtich ſtatt, bei welchem der präſtdirende
Bürgermeiſter und der Vorſitzende der Kanalbaube-
hörde Anſprachen halten werden. Hierauf folgt die
Ceremonie des Hammerſchlages. Um 6 Uhr iſt
ein Feſteſſen im Rathhauſe.

Provinz und Umgegend
[I Halle a. S., 11. Mai. (Schwurgericht.)

Die letzte Verhandlung betraf eine Sache, die ſo
recht von der Unüberlegtheit, man möchte ſagen
Dummheit manches Menſchen den Beweis lieferte.
Es handelte ſich um verſuchten Todtſchlag, deſſen
der 18 jährige Schriftſetzer Friedrich Carl Lohmann
aus Gräfenhainichen beſchuldigt wurde. L. hatte
mit der 22 Jahre alten unverehelichten Wilhelmine
Gerber in Meſcheide bei Gräfenhainichen ein Ver
bhältniß angeknüpft, das nicht ohne Folgen blieb.
L wurde ſpäter vom Vormund ſeines Kindes wegen
Zahlung von Alimenten verklagt und er dazu ge
richtsſeits verurtheilt. Dies und die Vorwürfe
ſeiner Mutter über ſeinen Leichtſinn mögen in ihm
den Gedanken haben aufkommen laſſen, ſich des
Kindes zu entledigen. Er begab ſich am 27. Febr. d. J.
in die Wohnung ſeiner Braut und ſchüttete hier in
einem unbewachten Augenblicke eine Menge
geſtoßenen Alaun in den in einem Taſſen
kopf befindlichen klaren Zucker, ſolchen unter den
ſelben untermengend. Er wußte, daß der Zucker
unter den Zwiebackbrei ſeines Kindes gemiſcht
werden ſollte. Nach ſeinem Fortgange verlangte die
Mutter ſeiner Braut nach ihrer Medizin und da
ihr dieſe zu bitter war, ſo ließ ſie ſich von dem
Zucker etwas dazugeben. Jhr fiel ſofort der höchſt
üble Geſchmack deſſelben auf, ihr Mißtrauen gegen
gegen L. wurde rege und ſte veranlaßte ihre Tochter,
den Zucker beim Apotheker Tr. Vité in Gräfen-
hainichen unterſuchen zu laſſen. Ehe dieſer indeß
damit zu Ende kam, kehrte die p. Gerber zurück und
ſagte aus, daß gebrannter Alaun darunter ſei, ihr
Bräutigam habe es ihr geſtanden. Die Sache wurde
ruchbar, der Gensdarm erfuhr davon, recherchirte
und machte Anzeige. Nach dem Gutachten wirkt
aufgelöſter Alaun nicht ſchädlich. Die Geſchworenen
bejahten die Schuldfrage, da ſie annahmen, daß L.
die Abſicht gehabt, das Kind um die Ecke zu bringen,
wenn auch erſt nach einem Krankwerden. Mildernde
Umſtände wurden ihm indeſſen zugebilligt und er
zu 2 Jahren Gefängniß und 3 Jahren Ehrverluſt
verurtheilt.

J Naumburg, 12. Mai. Der in einem
hieſigen Gaſtkoſe vergiftet vorgefundene
Fremde iſt als der Kaſſtrer eines Halleſchen
Rechtsanwalts recognoscirt worden. Derſelbe hatte
etwa 2000 Mark unterſchlagen und verbraucht.
Die Section X der Müllerei-Berufsgenvoſſen-
ſchaft (Reg.-Bezirk Magdeburg und Merſeburg
und Anhalt) hält ihre ordentliche Verſammlung am
24. d. M. in Halle ab.

Naumburg, 14. Mai. Das zweite Ge
witter am Mittwoch Nachmittag war, nachdem es
über unſere Stadt hinweggezogen war, mit Hagel
ſchlag verbunden. Schon auf dem Spechſart
fielen ziemlich große Körner, mehr und größere
noch in den Fluren von Roßbach, Kleinjeng,
Nißmitz c., wo an der Obſtblüthe und an den
Weinſtöcken mehrfach Schaden angerichtet ward;
am ernſtlichſten wurden aber die Fluren nach
der Finne zu betroffen: bei Wilsdorf und
Hirſchroda insbeſondere wurden die Saaten
ſchwer heimgeſucht und ſchon heute ſah man Land
wirthe ausziehen, um die Saat umzupflügen. Nach
den Erfahrungen anderer Landwirthe erſcheint dies
allerdings, zumal wenn der Hagelſchlag ſo zeitig
wie dieſer erfolgt, nicht rathſam, man thäte, meinen
ſie, beſſer, das Getreide, von einer Nachdüngung
unterſtützt, ſich erholen zu laſſen, dann werde es
noch rechtzeitig gute, kräftige Aehren treiben und
nur das Stroh etwas kürzer ausfallen

Aus Großvargula wird gemeldet, daß die
Unſtrut total vergiftet iſt etwa des
Fiſchbeſtandes ſind ſchon im vorigen Jahre verloren
gegangen. Urſache iſt, daß die chemiſchen Fabriken,
Gerbereien 2c. zu Langenſalza und Mühlhauſen ihre
Ableitungswäſſer in die Unſtrut leiten. Da aber
auch die Bauern mit der Viehtränke auf die Unſtrut
angewieſen ſind, ſo ſind auch ſchon Hausthiere
verendet.

Jn Gößnitz waltete dieſer Tage der Gerichts
vollzieher auf der Straße ſeines Amtes. Er ſah
einen Herrn, der „niemals zu Hauſe iſt“, auf einem
Veloziped des Weges kommen und rief den Ahnungs
loſen zu ſich. Der Betreffende folgte der freund
lichen Einladung und erhielt einen Zahlungs
befehl vorgezeigt. Es währte nicht lange, und der
Gerichtsvollzieher zog mit dem Rade von dannen,
während der betreffende Herr ſeinen Weg zu Fuß
fortſetzen mußte.

Zerbſt (Anhalt), 10. Mai. Das ſpurloſe
Verſchwindeneines angeſehenen Bürgers
erregt hier Aufſehen. Der Flüchtige, von ſeiner
Frau und einem Sohne begleitet, iſt der Maſchinen
fabrikant Albert Rießler. Die Staatsanwaltſchaft
hat hinter allen Dreien wegen Bankerotts einen

e

Steckbrief erlaſſen. Ein anderer Sohn, der in
Magdeburg ſich aufhält und der Beihilfe verdächtig
iſt, wurde dort verhaftet und nach Zerbſt transportirt.
Die Paſſiva betragen nach oberflächlicher Schätzung
300 000 Mk. Die Aktiva beſtehen in einer Anzahl
leerer Geldſchränke und einigen Maſchinen; an
baarem Gelde wurde nichts vorgefunden. Da der
Haupttheil der Schuld, etwa 200000 Mk., erſt in
den letzten Monaten durch verſchiedene Anleihen ent
ſtanden iſt, ſo nimmt man an, daß Rießler einen
nicht unbeträchtlichen Baarbetrag mitgenommen hat.
Sogar die Erſparniſſe ſeines Dienſtmädchens, welches
ihm und ſeiner Familie 20 Jahre hindurch treu
gedient hat, ſind von R. unterſchlagen worden die
ſelben betragen etwa 2000 Mk.

Leacalnachrichten.
Merſeburg, den 14. Mai 1895.

Am letzten Sonntage feierte das in der
Meuſchauer Straße hierſelbſt wohnhafte Viehhändler
Drefföſche Ehepaar das ſeltene Feſt ihrer
goldenen Hochzeit. Zu dieſer ſchönen Feier
waren alle Kinder und Kindeskinder von nah und
fern vollzählig erſchienen, um dieſelbe zu einem er
habenen Feſte zu geſtalten. Daſſelbe wurde früh
6 Uhr durch eine Morgenmuſik eingeleitet. Nach
Beendigung des Gottesdienſtes, zu welchem ſich
ſämmtliche Anweſende in die Kirche begeben hatten
fand die feierliche Einſegnung des Jubelpaares in
der Wohnung ſeitens des Herrn Paſtor Teuchert
ſtatt. Hierbei überreichte derſelbe die dem Jubelpaare
von Sr. Majeſtät dem Kaiſer verliehene Ehejubiläums
Medaille. Gleichzeitig mit dem Herrn Paſtor waren
erſchienen die Vertreter des Gemeindekirchenraths
vom Neumarkt, welche dem Jubelpaare die Glück
und Segenswünſche der Gemeinde und die übliche
EhejubiläumsBibel überbrachten. Nachmittags ver
ſammelte ſich die ganze Familie mit den hieſigen
Verwandten und Bekannten zu einer ſchönen Nach
feier im „Herzog Chriſtian“, woſelbſt ein durch An
ſprachen und Vorträge der Kinder und Kindes
kinder verherrlichtes Feſtmahl ſtattfand. Schließlich
wurde auch noch der goldene Hochzeitsreigen eröffnet
und demſelben bis in die ſpäteren Nachtſtunden
hinein gehuldigt.

„Ein märkiſcher Sonntag in der
Baumblüthe“. So hieß das zum Beſten des
vaterländiſchen Frauenvereins für die Armen Merſe
burgs von der deutſchen Krieger Oberfecht
ſchüle 2135 am Sonntag im Augarten veran
ſtaltete Wohlthätigkeitsfeſt. Für die Baum
blüthe hatte Mutter Natur in reichſter Fülle geſorgt
und für das herrlichſte Maienwetter dazu; an
dekorativem Schmuck aber fehlte es dem Feſtplatze
ebenfalls nicht, es war vielmehr alles geſchehen
was den letzteren künſtlich verſchönern und den
Aufenthalt auf demſelben angenehm machen konnte.
Von nachmittags 3 Uhr ab ſtrömten denn auch die
Gäſte in immer größerer Zahl herbei, allerdings
wohl zumeiſt den Kreiſen der Fechtſchule ſelbſt an
gehörig, während andere Kreiſe nur ſpärlich vertreten
ſchienen. Nun entwickelte ſich bei den Klängen der
Muſik ein ungezwungen fröhliches Treiben, das den
verſchiedenartigſten harmloſen Neigungen Befriedigung
zu bieten vermochte, da die Veranſtalter des Feſtes
von vornherein auf Abwechſelung bedacht geweſen waren.
Das Programm der Spiele wies nicht weniger als
zehn Nummern auf, nämlich ein Preisſchießen für Herren
nach der Scheibe, ein Preiskegeln für Damen, ein
Preiswerfen für Herren mit einem 25 PfundGewicht,
ein Preis Ballwerfen für Damen und Kinder, ein
Tanzen im Freien, die Beſichtigung eines kultur
hiſtoriſchen Raritäten Kabinets, eine Blumenver
lwoſung, die Verlooſung einer Herrenuhr mit Kette,
Kinderbeluſtigungen und das Aufſteigen eines Luft
ballons. Einen wirklich glänzenden Anblick aber
gewährte der Garten am Abend durch die reiche und
mannigfaltige Beleuchtung, durch das Abbrennen
eines großen Feuerwerks und durch einen Fackelzug
der Kinder, welcher dem abſchließenden Balle voran
ging. Welches finanzielle Ergebniß die Feſtlichkeit
gehabt hat, wiſſen wir nicht; doch dürfen wir wohl
annehmen, daß es trotz der aufgewandten beträcht
lichen Koſten kein ganz geringes iſt.

V. Etwa 50 Mitglieder des hieſigen Männer
Turn Vereins unternahmen am letzten Sonntag
einen Turnmarſch von hier über Schkeuditz und
Leutzſch nach Lindenau bei Leipzig und trafen am
Abend mittelſt der Bahn wohlbehalten wieder hier ein.

V. Am letzten Sonntag Vormittag rempelten in
der Burgſtraße zwei hieſige Fleiſcherlehrlinge
zuſammen, von denen der eine mit dem Austragen
von Sonntagsbraten beſchäftigt war. Auf dieſen
hetzte ſein Gegner einen großen Hund, bei deſſen
Angriff die verſchiedenen Fleiſch und Wurſtſtücken
intime Bekanntſchaft mit dem Straßenſchmutz machten
Dies ſchien die hitzigen Kampfhähne jedoch wenig zu



berühren, denn ſie überließer ſchließlich den Zu
ſchauern die Theilung des am Erdboden liegenden
Fleiſches c., wobei mancher einen billigen Sonntags
Braten erwiſchte.

Hütet eure Kinder vor dem frühzei
tigen Sitzen auf der jetzt noch feuchten
Erde! Dieſes Mahnwort richte der berühmte
Kinderarzt Dr. Gottfried Ettlinger in München an
die Mütter aller Stände, indem er ſchreibt „Vielen,
denen die Wartung und Pflege von Säuglingen
oder kaum des Sitzens und Gehens fähigen Kindern
obliegt, glauben den Kleinen eine Freude zu be
reiten, und ſehen es als Abhärtung des Körpers
an, wenn ſie die Kinder auf dem an öffentlichen
Plätzen aufgefahrenen Sand oder ſonſt auf Wiefen
und Garten umherſittzen und umherkriechen laſſen.
Das iſt ein ſehr gefährliches Wagniß, da die bis
in den Monat Juni hinein währende Feuchtigkeit
der ſich erſt allmählich erwärmenden Erde ungemein
ſchädlich auf den zarten Organismus der Kinder

wirken muß. Aus der anfänglich gar nicht beachteten
Erkältung entſtehen Erkrankungen der Blaſe und
Nieren und nicht ſelten bereitet eine Gedärmver-
wicklung dem ſonſt kerngefunden Kinde in wenigen
Tagen ein höchſt ſchmerzvolles Ende.“

Nach einem Erkenntniß des Reichsge
richt s iſt die Anſicht, daß ein Lehrer nur dann
mit Schulſtrafen vorgehen dürfe, wenn der

Schulwege verübt hat, rechtsirrthümlich. Sie ſinde
in dem Wortlaute des Geſetzes keinen Anhalt und

entſpreche nicht den Zwecken der Schulzucht, zu
denen auch die Förderung der Sittlichkeit und nicht
Blos die des Unterrichts gehört.

Zur Warnung. Ein ganz eigenartiger
Schwindel wird gegenwärtig von Paris aus
in Scene geſetzt, vor dem wir unſere Abonnenten
hiermit aufs Nachdrücklichſte warnen möchten. Eine
dortige Firma verſendet unter dem ſtolzen Namen
„Portrait KünſtlerGenoſſenſchaft, Director A. Tang
nerey“, 29, Boulevard des Jtaliens, Paris, ge
gründet im Jahre 1840“, an zahlreiche Perſonen
in Deutſchland, beſonders an Vereinsvorſitzende ec.,
Proſpecte, in denen ſie ſich erbietet, dem Jnhaber
des beigeſchloſſenen Coupons nach Einſendung
einer Photographie ein entſprechend ähnliches
Portrait in Kreidezeichnung vollſtändig
gratis zu überſenden. Als Gegendienſt ver
langt man nichts weiter, als daß der Em-
pfänger gelegentlich Freunden und Bekannten gegen
über auf das Bild aufmerkſam macht und die Firma
empfiehlt. Einige Zeit nach Ueberſendung der Photo
graphie erhält man von der „Direction“ der Ge
ſellſchaft ein Schreiben, nach welchem die Ausführung
einem erſten Künſtler der „ausgetragenen Genoſſen
ſchaften übertragen iſt. Das Bild verſpreche
außerordentlich ähnlich zu werden, doch ſei die Ver
ſendung nicht anders als in Glas und Rahmen
möglich c. c. Nachträglich werden für einen ſolchen
Rahmen 40, 50 und 60 Francs angerechnet.
Man hat es alſo mit einer ganz raffinirten Art
und Weiſe, Geld zu erlangen, zu thun. Möge keiner
unſerer Leſer ſich durch dieſen Schwindel düpiren
laſſen.ſ Der Verkäufer einer Waare haftet,
nach einem Urtheil des Reichsgerichts,
J. Tivilſenats, vom 10. November 1894, aus
Leichtfertigen Anpreiſungen und Zu-
ſicherungen, indem er etwas verſichert, was er
ſelbſt nicht weiß, nur dann, wenn der Käufer an
genommen hat und annehmen durfte, der Verkäufer
habe ſich vergewiſſert, daß ſeine Zuſage der Wahr
Heit entſpreche. B. unterhandelte in dem Laden
des D. wegen einer Leiter mit einem Ladencommis.
Der Commis erklärte hierbei die Leiter als eine be
ſonders feſte und dauerhafte, als eine „Patentleiter“,
und ſtieg vor den Augen des B. auf die Leiter bis
oben herauf, ohne daß die Leiter zerbrach. Da der
Commis ein normalſchwerer Mann war, ſo genügte
anſcheinend dem Käufer dieſe Probe, und er kaufte
die Leiter für 7,650 Mark. Kaum nahm aber der
Käufer die Leiter in Benutzung, ſo brach ſie unter
der auf ihr befindlichen Laſt zuſammen.
Der Käufer klagte hierauf gegen den Ver-
käufer auf Entſchädigung. Die Klage wurde
vom Reichsgericht für nicht begründet er
achtet, indem es den oben hervorgehobenen Rechts
ſaß ausſprach und des weiteren ausführte: Daß
Kläger für ſolchen Preis eine ganz beſonders zu
verläſſige Leiter erhalten würde, oder daß im Ge
ſchäft des Verkäufers beſondere außergewöhnliche
Erprobungen des Syſtems gemacht ſein würden,
konnte der Kläger nicht erwarten. Wenn er der
Probe, welche vor ſeinen Augen gemacht wurde,
traut, ſo konnte er aus den Erklärungen des Commis
des Beklagten nichts weiter ableiten, als daß man
ſolche Probe überhaupt gemacht und daß dabei ein
Unfall nicht vorgekommen war. Alles, was darüber
hinausging, wie namentlich die Erklärung, „das ſei
eine Patentleiter“, waren allgemeine Anpreiſungen
und als ſolche auch für den Kläger erkennbar. Hat

jene Probe ein ſicheres und zuverläſſiges Ergebniß
nicht geliefert, ſo iſt der Schaden, welchen der
Kläger erlitten hat, als ein unglückliches Ereigniß
anzuſehen, für welches der Verkäufer nicht haftbar
gemacht werden kann.

Die Entſchädigungspflicht des Eiſen
bahnfiskus für Brandſchäden, die durch
das Funkenauswerfen der Lokomotiven entſtehen,
hat das Kammergericht in einem Einzelfalle
ausgeſprochen. Einem Bauerhofbeſitzer in AltCarbe
war durch Funken von der Lokomotive eine Scheune
und dadurch das anſtoßende Gehöft eines anderen
Bauern in Brand gerathen. Er machte den Eiſen
bahnfiskus für den Schaden verantwortlich und das
Berliner Landgericht I erkannte auch nach ſeinem
Klageantrag mit der Ausführung, daß der Verklagte
ein Gewerbe betreibt, das ſeiner Natur nach das

Eigenthum Dritter zu gefährden geeignet iſt, während
der Eigenthümer auf Einſtellung des mit obrigkeit
licher Genehmigung unternommenen Betriebes nicht

klagen kann. Die Ablehnung der Verantwortung
würde zu einer Beſchränkung des Eigenthums
führen.
Fiskus wurde in weſentlicher Uebereinſtimmung mit
den Geſichtspunkten des Vorderrichters von dem
Kammergericht zurückgewieſen.

Die hiergegen eingelegte Berufung des

Unſern Muſikfreunden wird heute in der
Kaiſer WilhelmsHalle ein großes MilitärSchüler die That in der Schule oder auf dem h s groß
Extra-Conzert von der Kapelle der Königl.
Unteroffizierſchule zu Weißenfels geboten, auf das
wir auch an dieſer Stelle noch beſonders hinweiſen

Bauzern- Verein Merſeburg und Nimngegend..
Jm kleinen Saale des „Tivoli“ tagte am Sonntag

Nachmittag der Bauernverein Merſeburg unter
ſeinem Vorſitzenden, Herrn Gutsbeſitzer Förſter
Creypau. Derſelbe eröffnete 24 Uhr die Ver
ſammlung mit der üblichen Begrüßung der Anweſenden
und ertheilte hierauf dem Schriſtführer, Herrn
Lehrer Wilck, das Wort zum Verleſen des letzten
Protokolls. Einwendungen gegen die Faſſung des-
ſelben erhoben ſich nicht.

Eine Reihe geſchäftlicher Mittheilungen
fand hierauf wie folgt ihre Erledigung: Laut
einem Schreiben des Landwirthſchaftlichen Central-
vereins hat ſich der Vorſitzende deſſelben, Herr
LandesOekonomie- Rath v. Mendel-Steinfels,
bereit erklärt, über die neuen Land wirthſchaft s
Kammern hier einen Vortrag zu halten. Der
hieſige Land w. Kroisverein hat zur Entgegen-
nahme deſſelben auf Sonnabend den 1. Juni d. J.,
nachmittags 3 Uhr, im „Tivoli“ hier eine Ver
ſammlung anberaumt und den Bauernverein zur
Theilnahme an derſelben eingeladen. Zu einem
Curſus über land w. Buchfüh rung haben ſich
bis jetzt 5 Theilnehmer gemeldet. Falls ſich bis
zum nächſten 1. Juni mindeſtens 40 Theilnehmer
zuſammenfinden, wird Herr Lehrer Reinſch den
Unterricht beginnen. Laut Einladung des Land w.
Centralvereins findet die diesjährige Wander-
verſammlun g deſſelben, verbunden mit Thierſchau,

in Stendal ſtatt. Einer Mittheilung der
Deutſchen Landwirthſchafts- Geſellſchaft
zufolge wird deren diesjährige große Verſammlung
vom 5. bis 8. Juni in Köln abgehalten. Als
Subvention für die Einführung von Stut-
fohlen ſchweren Schlages werden in dieſem Jahre
100 Mark pro Stück gewährt. Meldungen ſind
bis zum 1. Juni d. J. an den Bereinsvorſtand zu
richten. Der Landw. Centralverein bringt den
Beſuch der Lehrſchmieden für Hufbeſchlag
ſeitens der Dorfſchmiede von neuem in Erinnerung.

Der Landſchafts-Deputirte für den Kreis
Merſeburg, Herr Hermann Hochheim, ſendet dem
Verein ein längeres Schreiben zu, in welchem die
Bedingungen pp. bekannt gegeben werden, unter
denen bei der Landſchaft der Provinz
Sachſen Darlehen auf Grundbeſitz zu er
langen ſind. Das Schreiben wird auf beſonderen
Wunſch verleſen Zur Bildung eines Pferde
zuchtvereins hat der hieſtge Landw. Kreisverein
die Jntereſſenten zum 1, Juni d. J. nach dem
„Tivoli“ eingeladen. Eine Vorbeſprechung innerhalb
des Vorſtandes findet bereits am 15. d. M. ſtatt
und iſt der Vorſtand des Bauern Vereins erſucht
worden, hieran theilzunehmen. Zur Ausführung
der diesjährigen Wanderverſammlung des
Vereins wird ein Ausflug nach Halle zur Be
ſichtigung des Viehhofes, der Profeſſor Kühn'ſchen
Verſuchsfelder c. beſchloſſen. Der betr. Tag wird
vom Vorſtande feſtgeſetzt. Der Vorſitzende macht
auf den hier kürzlich gegründeten Verein für
Schlachtvieh- Verſicherung aufmerkſam und
regt zur Theilnahme an. Zur Feſtſtellung der
von der Central-Ankaufsſtelle in Halle zu
fordernden Dividende haben die Mitglieder des
Bauern Vereins, welche im Laufe des verfloſſenen
Jahres daſelbſt Maſchinen angekauft haben, ihre
Rechnungen bis zum 1. Juni d. J. beim Vorſtande
einzureichen. Der Vorſitzende theilt mit, daß die
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Statutenbücher des Vereins vergriffen ſind und
beantragt, vor der Herſtellung einer neuen Auflage
derſelben eine Reviſion des Statuts vorzu
nehmen. Die Verſammlung iſt hiermit einverſtanden
und wird eine Commiſſion mit den bez. Arbeiten
beauftragt

Der nächſte Punkt der Tagesordnung, Abnahme
der Jaohresrechnung, wurde ohne Discuſſton
erledigt und die von den Reviſoren, Herren Förſter
und Teichmann zu Creypau, beantragte Ent
laſtung anſtandslos ertheilt.

Bei der hierauf vorgenommenen Vorſtands-
wahl wurden die ſeitherigen Mitglieder
auf mehrſeitigen Antrag im abgekürzten Verfahren
durch Zuruf wiedergewählt. Als Erſatzmann
für den verſtorbenen ſtellvertretenden Vorſitzenden
Herrn Buſch Braunsdorf wurde Herr Ziegelei
beſitzer Roſch hier einſtimmig gewählt. Die betr.
Herren nahmen ſo weit ſie anweſend waren, die
Wahl an.

Jm Anſchluß an die Neuwahl des Vorſtandes
brachte Herr Rentier Teichmann einige Ange
legenheiten der ObſtbauSection zur Sprache.
Hierbei wurde nach längerer Debatte beſchloſſen, die
Regelung der Entſchädigung für die Benutzung der
Obſtpreſſe der genannten Section zu übertragen,
die Preſſe ſelbſt an dieſelbe abzutreten und dem
Bauernverein das Eigenthumsrecht nur für den
Fall der Auflöſung der ObſtbauSection vorzubehalten.

Am Schluß der Tagesordnung bot Herr Director
Glaß noch einen höchſt inſtructiven Vortrag über
die Beſtimmung des Fettgehalts der
Milch nach Marchand. Milch, ſo führte der

Redner etwa aus, beſteht aus 84 bis 92 Prozent
Waſſer und 8 bis 16 Prozent Trockenſubſtanz.

Letztere enthält Fett, Käſeſtoff, Milchzucker, Ciweiß,
Phosphorſäure, Kalk, Kali, Natron, Magneſia, Eiſen
und überhaupt Alles, was zur vollſtändigen Er

nährung des jungen Thier und auch des menſchlichen
Körpers gehört. Vom landw. Standpunkte aus
find die wichtigſten Beſtandtheile der Milch das
Fett und der Käſeſtoff erſteres ſchwankt zwiſchen

2——5 Proz. Zur Beſtimmung des Fettgehalts der
Milch ſind ſchon viele Apparate erfunden worden,
von denen der Herr Vortragende die Milchwaage

des Herrn Quevenne und den Rahmmeſſer des
Herrn Chevalier einer näheren Betrachtung unter
wirft, um ihre Unzuverläſſtgkeit nachzuweiſen. Bei
der Quevenne'ſchen Milchwaage, welche das ſpezifiſche
Gewicht der Milch angeben ſoll, iſt der Fettgehalt
derſelben ganz unberückſichtigt geblieben und beim
Rahmmeſſer des Herrn Chevalier hat man die Er
fahrung gemacht, daß die dickere Rahmſchicht nicht
immer auch die fettreichſte iſt. Jm Uebrigen ver
treten die Stelle dieſes letzteren Rahmmeſſers auch
einfache, oben und unten gleich weite Gläſer von ge
ringem Durchmeſſer die nur wenige Groſchen koſten
Ein dritter Apparat iſt ein optiſcher, der auf die
Durchſichtigkeit der Milch begründet iſt, aber darum
nicht als zuverläſſiger Berather erſcheint, weil die
Milchkügelchen in ihrer Größe ſehr verſchieden ſind
und daher an ſich gleichartige Milch nach dem
Apparat völlig abweichend beurtheilt werden kann.
Am zuverläſſtgſten hat ſich noch immer der Soxh
let'ſche Apparat erwieſen, der ſich im Beſitz der
größeren Molkereien befindet. Da derſelbe jedoch
60 Mark pro Stück koſtet, ſo iſt hier die Frage,
welcher Apparat iſt den Mitgliedern des
Bauern Vereins zu empfehlen? Redner
beantwortet die Frage dahin, daß Marchands
Lactobutyro meter (Milchzuckermeſſer) der Appa
rat iſt, den man jedem Landwirth empfehlen kann.
Derſelbe koſtet etwa 1 Mk. 50 Pf. beſteht in ſeinen
Haupttheilen aus dem eigentlichen ſehr einfachen
Apparat, einer Glasröhre und einem Thermometer
und verbindet mit leichter Handhabung große Zu
verläſſigkeit. Gedruckte Gebrauchsanweiſungen zu
dem Apparat hat die hieſige Landw. Winterſchule
noch gegen wenige Pfennige abzugeben.

Der Herr Vorſitzende ſprach am Schluſſe des
Vortrages Herrn Dir. Glaß den Dank des Vereins
aus und ſchloß gegen 7 Uhr die Verſammlung.

Aus den Kreiſen Merſeburg nud Querfurt.

s Dürrenberg, 11. Mai. Die Firma „Kur
haus Dürrenberg“, Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftung, mit dem Sitz in Leipzig, iſt in das
Handelsregiſter eingetragen worden. Der Geſell
ſchaftsvertrag iſt am 16. April 1895 ausgeſtellt.
Gegenſtand des Unternehmens iſt der Weiterbetrieb
der Gaſt, Logir und Reſtaurationswirthſchaft in
dem bisher dem Architekten Herrn Paul Richter
in Leipzig zugehörigen, im Jahre 1893/94 in
Dürrenberg neuerbauten Kurhauſe und der Ankauf
anderer in Dürrenberg belegener Grundſtücke zu
demſelben Zwecke. Das Stammkapital beträgt
141 500 Mark. Der Architekt Herr Paul Richter
in Leipzig bringt in die Geſellſchaft die im Grund
buche von PorbitzPoppitz Band IIl, Art. 79 Nr.
1, 2a und 3 eingetragenen Grundſtücke mit allen



Baulichkeiten und Jnventarienſtücken, ſowie mit dem
auf den Grundſtücken betriebenen Hotel und
Reſtaurationsgeſchäfte für den Preis von 270 000
Mark ein. Von dieſem Kaufpreiſe werden dem
Geſellſchafter Herrn Paul Richter auf ſeine Stamm
einlage 53 500 Mark angerechnet. Weiter bringen
die nachgenannten Geſellſchafter die ihnen an ge
nannten Herrn Paul Richter aus Lieferungen zum
Baue des von der Geſellſchaft übernommenen Kur
hauſes und zur Einrichtung deſſelben, ſowie aus
Darlehen zuſtehenden Forderungen und zwar:
Klempnermeiſter Herr Karl Finne in Leipzig
im Betrage von 500 Mark, Kaufmann Herr
Georg Burhop in Leipzig im Betrage von
500 Mark, die Firma Friedrich u. Lincke in
Leipzig im Betrage von 8000 Mk. die Actien
geſellſchaft in Firma Leipziger Baufabrik vormals
W. F. Wenck in Leipzig im Betrage von 4000 Mk.,
Zimmermeiſter Herr Carl Fricke in Leipzig im Be
krage von 7000 Mk., Reſtaurateur Herr Carl Adolph
Steyer in Leipzig im Betrage von 1000 Mk., die
Firma E. E, Oberläuter Nachf. in Leipzig im Be
krage von 500 Mk., die Firma Otto Dibbern

Sperling in Leipzig im Betrage von 1000 Mk,,
Tapezierermeiſter Herr Theodor Zimmermann in
Leipzig im Betrage von 5000 Mk, die Firma
R. Thümmel in Leipzig im Betrage von 1500 Mk.
die Firma Kahle Gebr. Plew in Leipzig im Be
krage von 1000 Mk., Parquetfabrikant Herr Adolph
Heym in Leipzig Plagwitz im Betrage von 500 Mk.,
Waſſertechniker Herr Karl Wilhelm Louis Miethe
in Leipzig im Betrage von 6000 Mk, in die Geſell
ſchaft ein. Die Beträge bilden die Stammeinlagen
der eben aufgeführten Geſellſchafter. Dem Geſell
ſchafter Herrn Stadtſchreiber Ludwig Größel in
Leipzig wird auf ſeine Stammeinlage diejenige
Forderung an 30000 Mark, welche auf den be
zeichneten Grundſtücken für ihn als Hypothek ein
getragen iſt und deren Löſchung im Grundbuche er
bewilligt, nach dieſer Höhe angerechnet. Die Herren
Carl Adolph Steyer und Georg Burhop, beide in
Leipzig, ſind Geſchäftsführer. Willenserklärungen
und Zeichnungen für die Geſellſchaft ſind verbindlich,
wenn ſie durch zwei Geſchäftsführer erfolgen.

s Querfurt, 10. Mai. Die Frühjahrs-
heſtellung in unſerer Gegend iſt als beendet an
zuſehen. Nur noch einzelne Aecker werden noch mit
Kartoffeln beſtellt. Die Sommerſaaten ſind, wie die
Hall. Ztg. mittheilt, ſehr regelmäßig aufgegangen
und zeigen überall üppiges, kräftiges Ausſehen.
Der Klee und der Raps ſtehen ebenfalls gut. Die
Winterſaaten haben theilweiſe ſchwachbewachſene
Stellen. Trotzdem iſt der Stand derſelben im All
gemeinen befriedigend. Der Stand des Wieſen
graſes kann als gut bezeichnet werden. Die Obſt
bäume ſtehen in voller Blüthe und berechtigen zur
Hoffnung auf eine reichliche Obſternte. Auch die
Weinſtöcke haben meiſt viel Trauben angeſetzt. Die
Spargelernte iſt im vollen Gange. Der Ertrag iſt
qualitativ und quantitativ ein recht guter. Seit
ca. acht Tagen hat das Verſandtgeſchäft nach den
größeren Plätzen der Provinz und des Königreichs
Sachſen begonnen. Jm Einzelverkauf wird die erſte
Sorte Spargel mit 60 Pfg. bezahlt.

Neueſte Nachrichten.

Budapeſt, 13. Mai. (H. T.eB.) Die aus
Wien eingelauſenen Nachrichten haben im liberalen
CElub deprimirend gewirkt; man befürchtet, daß die
heutige Sitzung des Abgeordnetenhauſes einen
ſtürmiſchen Verlauf nehmen werde. Uncontrolirbaren
Gerüchten zufolge ſoll Miniſterpräſident Banffy
im Verlaufe ſeiner Audienz beim Kaiſer die Demiſſion
des geſammten Kabinets angeboten haben, doch ſoll
dieſelbe vom Kaiſer nicht acceptirt worden ſein.
Jedenfalls iſt man auf die bevorſtehenden Er
klärungen Banffys höchſt geſpannt. Derſelbe iſt
übrigens heute Morgen hier eingetroffen.

Madrid, 13. Mai. (H. T.-B.) Einem hieſigen
Blatte zufolge hat man im Ocean einen Paſſagier
der „KöniginRegentin“ noch lebendig aufgefunden,
derſelbe verſchied indeß einige Augenblicke nach ſeiner
Rettung, ohne irgendwelchen Aufſchluß geben zu
können. Die Abgeordneten von Cuba meſſen
Den Operationen des Rebellenführers Maceo ge
wiſſe Bedeutung bei und ſind ſehr beunruhigt über
die neue Landung von Munition und Truppen.

Rom, 13. Mai. (H. T.-B.) Das Publikum
erwartet ungeduldig die Veröffentlichung zahl
reicher Documente, welche von dem Abgeord
neten Cavalotti dem Gefängnißdirector von
Poſto Ercole, wo die politiſchen Gefangenen ein
geſchloſſen ſind, mitgetheilt ſind. Die Oppoſition
glaubt, daß dieſe Veröffentlichung einen tiefen Ein
druck machen werde, da dieſe die Regierung in einem
eigenthümlichen Lichte zeigen. Jn offiziellen Kreiſen
zeigt man ſich wenig beunruhigt darüber.

Verem kſchs es.
(Ungeheures Aufſehen) erregte die Vergiftung

der Familie Ludwig Faye in Mikolcz. Der Vater und
der älteſte Sohn ſind bereits todt, die Mutter und zwei
Töchter kämpfen mit dem Tode. Allgemein wird an ein
Verbrechen geglaubt. Ada Luzatto, die Tochter der
Herausgeberin des „Corriere di Gorizia“ vergiftete ſich in
einem Anfall von Trübſinn mit Carbolſäure.

(Beim Kopfſtehen geſtorben.) Der fünfjährige
Sohn eines Häuslers in Glashütte ſpielte öfters Kopf
ſtehen. Damit ihm dies beſſer gelinge, machte er gewöhnlich
mit den Händen in den ſandigen Boden vorher ein kleines
Loch und ſteckte den Kopf in dieſes. Kürzlich trieb der
Knabe daſſelbe Spiel. Als ſeine Mutter nach längerer
Zeit nach dem Kinde ausſchaute, bemerkte ſie, daß es, den
Kopf nach unten gekehrt, regungslos da lag. Es hatte den
Kopf in ein etwas zu tief gegrabenes Loch geſteckt und war
wohl dabei erſtickt, doch iſt auch möglich, daß der Kleine
durch Beſchädigung der Rückenwirbelſäule den Tod ge
funden hat.

Keſſelexploſion.) Jn der Mühle von Leroy zu
Chocques bei Bethune barſt geſtern der Keſſel einer neuen
Dampfmaſchine. Der 29 jährige Maſchiniſt Leveque ſowie
die beiden Söhne des Mühlenbeſitzers im Alter von 16
und 13 Jahren kamen ums Leben. Die Mühle bildet einen
Trümmerhaufen.

(Jn Sachen des Nürnberger Poſtdiebſtahl s)
iſt in der Wohnung des verhafteten Tiſchlers Ort
neuerdings wieder Hausſuchung gehalten, wobei zwei
weitere Banknoten à 100 Mk. gefunden wurden. Dies ver
anlaßte eine nochmalige Hausſuchung und es fanden ſich
wohlverborgen noch 57000 Mk. Dieſe zwei Banknoten
à 100 Mk. wurden durch einen eigenthümlichen Zufall
gefunden. Ort wollte ſeine bisherige Wohnung verlaſſen
und eine neue beziehen. Durch ſeine Verhaftung wurde
dieſe Abſicht vereitelt. Als nun die neuen Miether des
einen von Ort innegehabten Zimmers mit dem Hausherrn
ein Regal rückten, flog aus einer Büchermappe ein
Hundertmarkſchein heraus, die Mappe wurde unterſucht,
und es fand ſich noch ein zweiter Hundertmarkſchein in
einem Buche. Nachdem die beiden Scheine zur Polizei ge
bracht worden waren, wurde die nochmalige Durchſuchung
des Ortſchen Mobiliars angeordnet, und man fand in
einem unſcheinbaren Schränkchen ca. 57000 Mk. Es
fehlen jetzt von der geſtohlenen Summe noch ca. 41000 Mk.
ein Theil hiervon iſt ſicher verbraucht, da Ort größere
Aufwendungen gemacht hat.

(Die Weſtfalen bei Bismarck.) Jn 3 Extrazügen
trafen am Sonnabend nach 11 Uhr mehr als 3000 Weſtfalen,
Damen und Herren, in Friedrichsruh ein. Der Einzug in
den Park fand um 12 Uhr unter Vorantritt von Muſik
ſtatt. Fürſt Bismarck wurde jubelnd begrüßt. Fabrikant
SchulzHagen erinnerte in einer Anſprache an den 10. Mai
1871 als den Tag des Friedensſchluſſes zu Frankfurt am
Main und an den 10. Mai 1851, an welchem Tage Fürſt
Bismarck in den diplomatiſchen Dienſt eintrat. Redner
ſchloß mit einem Hoch auf den Fürſten, das jubelnd aufge
nommen wurde. Sodann erfolgte die Ueberreichung des
Ehrengeſchenkes, das in einem ſchmiedeeiſernen Kranz beſteht.
Außerdem brachten vier junge Damen ein Anſichtenalbum
der Provinz Weſtfalen mit poetiſchen Anſprachen dar. Der
Fürſt dankte für den Beſuch und betonte in ſeiner Rede,
daß die deutſche Zerriſſenheit in ſchärfſter Weiſe gerade in
Weſtfalen zum Ausdruck gekommen ſei. Der Einfluß der
Weſtfalen auf die Germaniſirung der wendiſchen Länder ſei
weitreichend geweſen. Der Fürſt erinnerte ſodann an Vinke,
Bodelſchwingh und Schorlemer, mit denen er theilweiſe
ſcharf habe kämpfen müſſen, wie überhaupt kriegeriſche
Tüchtigkeit die Weſtfalen mehr auszeichne als friedliche
Liebenswürdigkeit. Der Fürſt ſchloß mit einem Hoch auf
Se. Majeſtät den König von Preußen und die Weſtfalen
Nach einem Rundgang zog ſich der Fürſt bald zum Frühſtück
mit den eingeladenen Beſuchern zurück. Extrazüge brachten
darauf die Theilnehmer der Huldigungsfahrt nach Hamburg
zurück.

(Schwerer Unfall beim Scheibenſchießen.)
Auf dem Reetzer Forſthauſe bei Neuwedell hat ſich Sonntag
Nachmittag ein ſchwerer Unglücksfall ereignet. Einige
Herren ſchoſſen. nach der Scheibe und einem alten
70 jährigen Arbeiter lag ob, die Schüſſe anzuzeigen. Als
der Alte nach einem von dem Förſter abgegebenen Schuſſe
nicht zum Vorſchein kam und wiederholtes Rufen vergeblich
blieb, eilten die Schützen nach der Scheibe und fanden hier
den alten Mann mit durchſchoſſenem Halſe todt auf. Ob
eine Verſchuldung des letzten Schützen vorliegt oder eine
Unvorſichtigkeit dem Greiſe den Tod gebracht hat, wird wohl
die gerichtliche Unterſuchung ergeben.

Von der ruſſiſchen Grenze.) Das heimliche
Hinüberſchaffen von ruſſiſchen Auswanderern über die
preußiſche Grenze wird noch immer lebhaft betrieben, und
theilweiſe ſind ruſſiſche Auswanderungsagenten dabei thätig.
Einem der letzteren iſt dieſes jedoch übel bekommen. Er
verſuchte, unweit Borawsken 16 Auswanderer herüber zu
ſchaffen, als die Schaar plötzlich hart an der Grenze von
einem ruſſiſchen Saldaten angerufen wurde. Da die Leute
nicht ſtehen blieben, vielmehr die Grenze ſchnell zu
erreichen ſuchten, ſchoß der Soldat auf die Fliehenden und
traf den Agenten, welcher ſofort todt zu Boder ſtürzte.
Unglücklicherweiſe hatte er das ganze Reiſegeld der Aus
wanderer im Betrage von 400 Rubeln bei ſich.

(Der ergrünte Spohr.) Das berühmte Spohr
Denkmal in Kaſſel iſt noch berühmter geworden. Alt-
meiſter Spohr ſollte einmal gründlich gewaſchen werden,
weshalb das Stadtbauamt
ſchriftlichen Auftrag ertheilte das Denkmal mit Seife und
Waſſer und einem kleinen Zuſatz von Soda zu reinigen
Der Meiſter, der von erzener Komponiſtenſchwäche nur
wenig verſteht, ſchickt zum Spohr Denkmal einen Gehilfen,
der erſt recht nichts davon verſteht. Dieſer denkt, der
berühmte Geigenfürſt kann doch unmöglich mit einer Brühe
gewaſchen werden, mit der man ſchmützige Windeln wäſcht,
der muß mit einer anderen Lauge gewaſchen werden! Er
geht zu einem kundigen Drogiſten und fragt ihn um Rath,
er erhält die Antwort: Nehmen Sie Salzſäure, das iſt das
richtige Mittel! Ohne jeden Auftrag von dem Stadtbauamt
geht nun der Schlaue hin und wäſcht das ganze Spohr
Denkmal mit Salzſäure! Und Altmeiſter Spohr ärgerte
ſich dermaßen über dieſe ſalzig-ſaure Wäſche, daß er von
oben bis unten ganz grün wurde.

(Neuer Sprudel.) Jn Bad Soden bei Sal-
münſter iſt eine neue Quelle emporgeſchoſſen; eine eiſen
haltige Kochſalzquelle in Form eines Sprudels. Nach der
nunmehr fertiggeſtellten Analyſe enthält ſie: Schwefelſaures
Natron, Chlorcalcium, ſchwefelſaures Magneſia und Eiſen
carbonat. Nähere Zahlen wird die in Angriff genommene

einem Anſtreichermeiſter den

quantitative Analyſe ergeben; einſtweilen iſt feſtgeſtellt daß
in einem Liter Waſſer 40 8 feſte Beſtandtheile enthalten
ſind. Der Salzgehalt beträgt 4 Proz. und kommt dem
jenigen des Sprudels in Nanheim gleich. Nach ober
flächlicher Berechnung entſtrömen der Quelle täglich 48 Ctr.
Salz, die vorläufig ungenutzt fortſchwimmen.

Ein Mordanfall auf einen Knaben) in
unmittelbarer Nähe Hamburgs verübt, verurſachte am
Donnerstag Nachmittag in Bergedorf und Umgegend große
Aufregung. Gegen 2 Uhr ging der zwölfjährige Knabe
Krogmann, deſſen Eltern in Billwärder an der Bille
wohnen, auf der Chauſſee zwiſchen Kirch-Steinbeck und
Boberg, um ſeinen Eltern eine Beſorgung auszurichten.
Zu dem Knaben geſtellte ſich ein dem kleinen Krogmann
unbekannter Mann und ſprach eine Zeit lang mit ihm.
Plötzlich packte er den Knaben an der Gurgel, würgte ihn,
ſchleifte ihn in den Chauſſeegraben und verſuchte, ihn zu
erwürgen. Der Knabe wehrte ſich verzweifelt, und zwiſchen
ihm Und dem Fremden entſpann ſich ein heftiger Kampf,
bei dem der arme Junge tiefe Kratz und Bißwunden erlitt
Endlich, gerade als der Knabe überwältigt war und ohn
mächtig im Graben lag, wo ihn der auf ihm liegende
Angreifer feſthielt, nahte Hilfe. Ein Kutſcher war heran
gekommen und eilte, als er den Kampf bemerkte, hinzu.
Der Unbekannte ſprang nun auf und lief querfeldein, in
der Richtung auf Havighorſt. Schließlich kam auch der
Gemeindevorſteher Bohlen aus Boberg mit ſeinem Fuhr
werke hinzu. Als er vernahm, um was es ſich handelte,
ſpannte er ſofort ſein Pferd aus, beſtieg es und ritt dem
Kerl nach. Leider blieb die Verfolgung vergeblich. Der
noch immer bewußtloſe Knabe wurde nach Schiffbeck zu dem
Arzte Dr. Fock gebracht, der ihn aus ſeiner Ohnmacht
erweckte, ſeine Wunden verband und die Eltern benachrichtigen
ließ. Der arme Junge iſt dem Tode durch Erwürgen ſehr
nahe geweſen; es bleibt abzuwarten, ob die ſchweren
Miß handlungen nicht noch ſchlimme Folgen haben werden.

(Durch herabſtürzende Erdmaſſen) ſind
Sonnabend Vormittag in Köln in einer Baugrube
mehrere Arbeiter verſchüttet worden. Zwei von ihnen
wurden tödtlich verletzt herausbefördert.

(Das Oſterfeſt in Jeruſalem) zeichnete ſich in
dieſem Jahre leider wieder einmal durch einen Skandal
aus. Jn die Grabeskirche theilen ſich mehrere chriſtliche
Religionsgeſellſchaften mit Ausnahme der Proteſtanten. Alle
Oſtern wird das heilige Feuer angezündet, von welchem die
Griech ſcheOrthodoxen ihren aus Rußland zu Tauſenden an
weſenden Gläubigen behaupten, daß es direct vom Himmel
herabloinme. Die bei dieſem Anlaß in der Grabeskirche
aänweſende Menge ſteht dichtgedrängt ſtundenlang und ſchreit
zum Himmel um Erſcheinung des heiligen Feuers. Plötzlich
leckt eine Flamme zu einer Oeffnung des heiligen Grabes
oder vielmehr aus dem über dem Grabe errichteten Bau
hervor, und der Jubel des armen Haufens kennt keine
Grenze mehr. Jeder will der Erſte ſein, um ſein Wachslicht
an dem heiligen Feuer anzuzünden, denn dieſem Glücklichen
iſt das Himmelreich gewiß. Faſt alljährlich kommen bei
dieſem Anlaß Unglücksfälle vor, die Menſchen erdrücken ſich
faſt, und wer zu Falle kommt, kann ſich unmöglich wieder
aufrichten. Ehe nun das heilige Feuer angezündet wird
oder vom Himmel herabkommt, muß die Entſiegelung des
heiligen Grabes ſtattfinden. Es war bisher üblich, daß
dieſe Ceremonie vom griechiſch-orthodoxen Patriarchen in
Begleitung zweier Diakone ausgeführt wurde. Diesmal
jedoch wollten die zum Streit ſtets aufgelegten Griechen
die Begleitung der Armenier nicht dulden, und nach längeren
Verhandlungen, als auch der Gouverneur befragt war und
entſchieden hatte, es müſſe beim alten Herkommen verbleiben,
würde verſucht, den functionirenden beiden armeniſchen
Prieſtern den Weg zum heiligen Grabe zu verlegen. Dieſe
aber hielten auf ihr Recht und erzwangen ſich ihren Platz
hinter dem griechiſchen Patriarchen. Plötzlich griffen die
umſtehenden griechiſchen Popen die armeniſchen Prieſter an
und zerrten ſie an den langen Bärten zu Boden. Soſort
griffen aber auch die anweſenden armeniſchen Prieſter hand
feſt ein, und es entwickelte ſich vor dem heiligen Grabe eine
großartige Kampfſzene. Der Gouverneur verlegte ſchon
vorher mehr türkiſches Militär in die Kirche, als dies ſonſt
üblich war. Man hörte ein Hornſignal, das Militär pflanzte
die Bajonette auf. Da ertönte vom Gouverneur ſelbſt der
Befehl „Bajonette ab!“ wodurch jedenfall viel Blutvergießen
vermieden wurde, und der Angriff des Militärs erfolgte
mit gewendetem Gewehre. Hageldicht fielen die Hiebe nach
allen Seiten, und es gelang, die Ruhe wenn man von
Ruhe überhaupt reden darf wieder herzuſtellen. Es gab
aber viele Verletzte, und zwei armeniſche Prieſter wurden
bewußtlos vom Platze getragen. Auch der griechiſchortho
doxe Patriarch kam bei dem furchtbaren Tumult zu Boden.

Der Schriftſteller Dr. Panizza), welcher
kürzlich wegen Gottesläſterung und Beſchimpfung kirchlicher
Einrichtungen in ſeinem Drama „Das Liebeskonzil“ zu
einem Jahr Gefängniß verurtheilt und wegen Flucht
verdachts ſofort verhaftet wurde, iſt bis zur Erledigung
der von Panizza eingelegten Reviſion aus der Haft ent
laſſen worden gegen Hinterlegung von 80000 Mark.

Tödtlicher Sturz.) Aus dem Fenſter ihrer im
dritten Stock des Hauſes Teltowerſtraße 60 in Berlin
belegenen Wohnung ſtürzte ſich am Sonnabend früh die
verwittwete Frau Dr. Born auf den Hof hinab. Der
Tod trat auf der Stelle ein. Die Urſache zu der That der
etwa 60 jährigen Frau dürfte in einer langwierigen
Krankheit zu ſuchen ſein.

(Platt deutſcher Humor.) De Vadder Michel
ſtund up ſinen Acker, de an den Weg nach Drägenhuſen lag,
un hackte de Kartuffeln ut dat Krut; dun kümmt en Fremmer,
bliwt bien Vadder ſtahn, un wie hei'n grießt hat, ſeggt hei:
„Mein lieber Mann, iſt dies der Weg, der nach Kneiphauſen
führt „Man nich“, ſeggt Michel, „dat is r nich, den
richt'gen Weg den hebb'n Se all' verpaßt, da moßten Se
ſchon da oben rechts afgahn!“ „Ach ſo“, ſeggt de Fremme,
„dann muß ich wohl auf dieſem Wege wieder etwas rück
wärts gehen „Dat bruken Se nich“, ſeggt Michel,
„dat is nich nödig, dreiſn Se ſick man blos umme, denn
könnt' Se drieſte wedder vorwärts gah'n!“

Die Ruſſen und die czechiſche Sprache.)
Der Tenoriſt des ezechiſchen Nationaltheaters in Prag,
Herr Florjansky, gaſtirt gegenwärtig am Marientheater zu
Petersburg, wo er zuerſt als „Lohengrin“ auftrat und die
Partie ezechiſch ſang. Jn der „Nowoje Wremja“ wird die
Leiſtung ziemlich abfällig beſprochen. Was ſpeziell die
Sprache, in der Herr Florjansky ſang, betrifft, ſo heißt es
diesbezüglich: „Petersburg hat ſich an alle Sprachen ge
wöhnt, aber die ezechiſche Sprache, in der ſich Herr
Florjansky vernehmen ließ, verſteht zu unſerem Bedauern
und zum Nachtheile des Künſtlers bei uns bisher Niemand
ein Künſtler, der ſich in dieſer Sprache ausdrückt, wirkt ge
rade ſo, als ob er in einer todten Sprache ſprechen würde.



Das Prager Czechenblatt „Hals Naroda“ knüpft an
dieſe Worte allerhand gereizte Bemerkungen und meint:
Es wird gut ſein, wenn ſich dieſe Ausführung der „Nowoje
Wremja“ all' Diejenigen merken, welche bis zum heutigen
Tage davon phantaſieren, daß die heutige ruſſiſche Ge
ſellſchaft uns gegenüber als einem verwandten ſlaviſchen
Stamm innigere Sympathien hegt und ſich insbeſondere
um unſere Kulturbeſtrebung kümmert.“ Den Czechen
iſt dieſer ruſſiſche Waſſerſtrahl zu gönnen. Hoffentlich erzielt
er eine abkühlende Wirkung.

(Zweierlei Einjährige.) Köchin (ruft): „Minna,
ſchnell unſer Ein jähriger ſchreit!“ Minna:
„Gleich komme ich Welcher iſt's denn Soll ich eine
Eigarre oder den Gummiproppen bringen

(Verkannt.) Stubenmädchen (zur Köchin, die
ſich mit einem Neger verlobt und ſoeben einen Brief von
dieſem empfangen hat): „Ach, der Brief iſt ia voller Klexe!

Köchin: „Dumme Gans das ſind ja ſeine
Thränen!“

Gerichtsverhatrdluergen.
Kaſſel, 9. Mai. Der ſtädtiſche Schutzmann

Rehm in Hersfeld ſtand vor der hieſigen Strafkammer
wegen widerrechtlicher Verhaftung zweier Bürger
Hersfelds und darauf folgender vorſätzlicher Mißhandlung
dieſer Gefangenen unter Anklage. Eines Abends im
Auguſt ſtand der Fabrikarbeiter Schmidt vor der Hausthür
ſeines Freundes Wille, welcher ein komiſches Gedicht vorlas.
Schmidt mußte darüber furchtbar lachen, was der gerade
vorbeigehende Schutzmann als eine abſichtliche Verhöhnung
ſeiner Perſon auffaßte, worauf er, trotzdem er Schmidt
genau kannte, dieſen ſofort mit gezogenem Säbel zur
Polizeiwache abführte. Dort ſchloß er die Thür des Wacht
locals ab und prügelte Schmidt mit einem dicken Knüppel
gehörig durch, daß er an Rücken, Seiten, Beinen u. ſ. w.
Striemen davontrug. Der zweite Fall betraf den
Klempnermeiſter Pforr. Derſelbe iſt leidend, kam eines
Abends im November an der Polizeiwache vorbei
und bekam gerade einen Huſtenanfall. Der in der
Thür ſtehende Schutzmann Burgemeſter ärgerte ſich
darüber und rief dem weggehenden Pforr das Schimpf-
wort „Lump“ zu. Pforr beſchwerte ſich nun darüber bei
dem ihm einige Schritte weiter begegnenden Schutzmann
Rehm. Dieſer nahm jedoch die Partei ſeines Dienftcollegen,
es kam zum Wortwechſel, und ſchließlich erklärte Rehm den
Pforr für verhaftet, und transportirte ihn mit Unterſtützung
des inzwiſchen herbeigekommenen Amtscollegen zur Polizei,
obwohl auch in dieſem Falle nicht der geringſte Grund zur
Verhaftung vorlag, denn Pforr war ihm perſönlich bekannt.
Jm Polizeiwachtlocale ſchloß Rehm die Thür ab und
prügelte auch Pforr ganz jämmerlich durch, noch ſchlimmer
als Schmidt, ſo daß er kläglich flehte, ihn doch loszulaſſen.
Der Stagatsanwalt beantragte 8 Monate Gefängniß; die
Strafkammer erkannte nur auf die Hälfte gegen Rehm,
indem ſie die vorausgegangene Reizung, die Schwierigkeiten
des Dienſtes und die bisherige Strafloſigkeit des Angeklagten

Stendal, 9. Mai. Zwei Former aus Väthen,
welche an der Landſtraße 30 Stück junge Bäume abge
brochen haben, um ſich an dem Landrath von Bismarck
zu Bieſt, der ſie wegen Kaninchenfangens in Geldſtrafe
genommen hatte, zu rächen, wurden vom Schöffengericht zu
je 4 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Verein sweſe w.
18. Deutſcher Fleiſcher-Verbandstag. Jn den

Tagen vom 25. bis 26. Juni d. J. findet in Köln a. Rh.
der Achtzehnte Deutſche Fleiſcher-Verbandstag
ſtatt. Der „Deutſche Fleiſcher-Verband“, der die meiſten
Fleiſchergnnungen in allen Theilen Deutſchlands vereinigt,
gehört unſtreitig zu den am weiteſten verbreiteten und
größten gewerblichen Vereinigungen Deutſchlands. Die
TagesOrdnung dieſes Verbandstages weiſt Punkte auf,
deren Erledigung nicht nur im Intereſſe der Fleiſcher
Deutſchlands, ſondern hervorragend im Jntereſſe des
Geſammt Publikums liegt. Mit dieſem Verbandstage wird
eine Ausſtellung von Maſchinen, Werkzeugen
und Geräthen zum Betriebe der Fleiſcherei und
Wurſtmacherei verbunden ſein. Ferner ſindet am
28. Juni er. die Eröffnungs- Feier des neu erbauten
großartigen Schlacht und Viehhofes ſtatt, welcher ſich
eine große Schlachtvieh- Ausſtellung anſchließen wird.
Jede weitere Auskunft ertheilt und jede Anfrage beant
wortet gern in ſachgemäßeſter Weiſe die Redaction der
„Deutſchen FleiſcherZeitung“ (Alleiniges Amtliches Organ

o FleiſcherVerbandes) Berlin, Wilhelm Straße
19/120.

192. Kötziglich Preßßiſche Lutterte.
(Ohne Gewähr.)

Vierte Klaſſe
Ziehung vom 10. Mai 1895.

18. Ziehungstag.
Vormittag.

40000 Mk. auf Nr. 7032.
10000 Mk. auf Nr. 148181.
5000 Mk. auf Nr. 32193 45741 148710.
3000 Mk. auf Nr. 1936 6023 7824 8914 15489 15704

24793 26091 34931 38863 59677 86249 88756 101511
104692 108762 110334 122420 125497 133106 146610
152870 155716 163398 163547 170365 170938 193901
206277 214347 220213.

1500 Mk. auf Nr. 13267 23610 26957 34391 53529
54400 58216 58610 69471 74155 77032 80083 85372
85951 87321 90608 91588 93707 95780 96959 99254
100334 105640 111245 120568 127676 128386 129986
132746 135619 143599 144489 156195 158339 158644
160382 160501 169244 177715 186071 190444 200309
220978 222642 223401 223438 224802.

Nachmittag.
15 000 Mk. auf Nr. 161190 221152.

5000 Mk. auf Nr. 87170.
3000 Mk. auf Nr. 19681 24536 27245 43411 44132

51556 54872 55770 91088 92281 110849 116037 121753
122561 125332 129053 129443 134307 137949 140571
140780 146581 148091 150633 158243 167861 172867
182645 195433 199412 224450.

1500 Mk. auf Nr. 6072 17801 19546 21219 29794
36141 41205 59125 62175 72894 75832 81312 84928
85431 98204 108476 110588 110149 111836 113652
117904 117554 120242 121241 122083 137038 145362
154427 162137 167720 178107 179895 180199 181997
182792 183748184230 185576 206627 211890 218427.

Briefkaſten der Redaciion.
Herrn A. H. hier. Die erſte Frage in Jhrer Angelegen

heit würde lauten Haben Sie beim Miethen der Wohnung
einen Vertrag abgeſchloſſen Jſt dies der Fall, ſo ſind die
Beſtimmungen dieſes Vertrages maßgebend. Haben Sie kein
ſchriftliches Abkommen getroffen, ſo gelten auch mündliche
Vereinbarungen, wenn dieſelben nicht lediglich beim Miethen
der Wohnung beſprochen, ſondern auch nachträglich wieder
holt in Erinnerung gebracht worden ſind. Können Sie ſich
auf ſolche Abmachungen berufen, ſo ſtellen Sie noch eine Friſt
von etwa 8 Tagen und laſſen nach Ablauf derſelben ihre
Wohnung ſelbſt in den verſprochenen menſchenwürdigen
Zuſtand verſetzen. Die entſtandenen Koſten dürfen Sie beim
nächſten Zahlungstermine am Miethsbetrage kürzen. Das
Recht, unter den jetzigen Verhältniſſen die Wohnung ohne
Kündigung zu räumen, ſteht Jhnen dagegen nicht zu.

Bericht des Mehlbörſenvereins zu Halle a/S.
vom 10. Mai 1895.

Preiſe verſtehen ſich pro 100 kg netto.
KaiſerAuszug 26,50 Mk. Weizenmehl 00 22,50 Mk.

Weizenmehl 0 21,50 Mk. Roggenmehl 0 21,50--22 Mk.
Roggenmehl 0/1I 20,50--21 Mk. Futtermehl 12—12,50 Mk.
Roggenkleie 9,00--9,50 Mk. Weizenkleie 8,50 Mk. Weizen
ſchale f. 8,50 Mk. Haidemehl 33,00 Mk.

Henneberg-Seide
nur ächt, wenn direct ab meiner Fabrik bezogen

ſchwarz, weiß und farbig, von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p.
Meter glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, Damaſte e.
(ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins 2c.),
porto und ſteuerfrei ins Haus. Muſter umgehend.

Selden- Fabrik E. Henneberg (k. u. K. Hotl.), Zürich

Seit Kurzem findet Emmerlings Kinder-Nähr
Zwieback große Verbreitung und zwar Dank ſeiner vor
züglichen Eigenſchaften, welche auch von einer Reihe der
hervorragendſten mediciniſchen Autoritäten bereits anerkannt
wurden. Selbſt wo nichts mehr half, wirkte dieſer Nähr
Zwieback nach Stunden, ſo daß er allen Eltern empfohlen

als ſtrafmildernd in Betracht zog. 10000 Mk. auf Nr. 18289 111301 124405. werden kann.
2353]cqnegg2

(Siehe Jnſeratentheil.)
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Anzeigen
Für vieſen Theil übernimmt die Redaction
en Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Paul Otto und Curt

Wilhelm, Zwillingsſöhne des PoſtSchaffners
Hühnerbein; Walter Fritz, S. des Modell
tiſchlermeiſtr. Schmidt; Willy Franz, S. des
Handarb. Enke; Emma Eliſabeth, T. des
Schuhmachermeiſters Pagenhardt Margarethe
Anna, T. des Fleiſchers Gautzſch. Getraut:
der Königl. Forſtmeiſter K. J. V. Jacobi
von Wangelin mit Frau O. E. A. geb.
Kaßner in Tornau; der Handarb. F. F.
Enke mit Frau M. E. geb. Koch hier.
Beerdigt die Handelsfrau Förſter.

Stadt. Getauft: Anna Frida, T. des
Handelsmanns Sommer; Emil Kurt, S. des
Schuhmachermſtrs. Klepzig; Frida, T. des
Fabrikarb. Neumann Eugen Erich, S. des
Buchbinders Stenzel; Amalie Anna, unehel.
T. Anna Martha, unehel. T.; Frida Minna,
T. des Handarb. Meißner Minna Martha,
unehel. T. Getrauet: der Handarb.
R. K. L. Böhme mit Frau B. M. M. geb.
Händler hier; der Lohgerber F. K. A. Knothe
mit Frau H. F. E. M. geb. Pfeiffer hier.
Beerdigt: die Ehefr. des Handarbeiters
Pittſchaft; der Kgl. AmtsGerichts Diener a. D.
Lindiſch.

Neumarkt. Getauft: Carl Friedrich,
S. des Cigarrenarb. Wolf Wilhelm Heinrich,
S. des Tiſchlers Hüttig; Marie Martha
Eliſe, T. des Schuhmachers Weiſe; Friederike
Auguſte Luiſe, T. des Drehers Schweizer
Beerdigt: die Ehefrau des Handarbeiters
Bartſch.

Altenburg. Getauft: Guſtav Auguſt,
S. des Handarb. Förſter; Clara Martha,
T. des Fabrikarb Füller. Getraut: der
Cigarrenmacher W. Dietze mit Frau E. geb.
Tauche; der Maler Heinrich Dietzel mit Frau
L. geb. Schmidt. Beerdigt: die T. des
Handarb. Pfeiffer die Ehefrau des Tiſchlers
A. Hädicke; der Mechaniker Forkel.

Freitag 8 Uhr Armenpfleger
Verband d. 3. Bezirks von St. Maximi.

Volksbibliothek. ehren
Rathhaus.

E e

Dr. med. Rode,
Director des Seehospizes Kaiserin

Friedrich,
Selma Rode geb. Busch

Vermählte.

Norderney. M.-Gladbach.

e e cee]

Bei der Feier unſerer goldenen Hochzeit
ſind uns ſo viele Beweiſe der Liebe und
Freundſchaft durch Geſchenke, Gratulationen e.
zugegangen, daß wir nicht unterlaſſen können,
hierdurch Allen unſeren herzlichſten Dank aus
zuſprechen. Insbeſondere auch Herrn Paſtor
Teuchert, ſowie dem Gemeindekirchenrath des
Neumarkts für die erhebenden Anſprachen
innigſten Dank.

Merſeburg, den 12. Mai 1895.
udwig und Wertha Freff.

I a nFür die liebevolle Theilnahme beim Begräb
niß meiner lieben Frau, unſerer guten Mutter,

Wherese W ohlſakirt
kannten, welche den Sarg der Dahingeſchiedenen
mit Kronen und Kränzen ſchmückten und ſie

e Ruhe geleiteten, unſern herzlichſten
ank.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Geißelröhlitz, den 13. Mai 1895.

Dann k.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Liebe

und Theilnahme bei dem Begräbniß unſerer
theuren Entſchlafenen ſagen hiermit ihren
herzlichſten Dank

die tieftrauernde Familie Bartſch

Eivilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 6. bis 12. Mai 1895.

Eheſchließungen: der Handarbeiter
Reinhold Karl Louis Böhme mit Bertha
Marie Minna Händler, Johannisſtraße 16;
der Kgl. Forſtmeiſter Karl Julius Victor
Jacobi von Wangelin mit Ottilie Emma
Amalie Kaßner, in Tornau; der Maler
Caspar Heinrich Dietzel mit Louiſe Schmidt,
Roſenthal 2; der Lohgerber Friedrich Karl
Auguſt Knothe mit Helene Friederike Emma
Minna Pfeiffer, Vorwerk 13; der Handarb.
Friedrich Franz Enke mit Minna Emma
Koch, Clobigkauer Str. 4.

Geboren: dem Uhrmacher Kauf eine T.,
Gotthardtsſtraße 15; dem Bäckermeiſter
Müller eine T., Neumarkt 78; dem Mechaniker
Döbber ein S., Vorwerk 14; dem Fabrikſchmied
Gruner ein S., Bahnhofſtraße 3; dem
Mehlhändler Zieſche ein S., Hüterſtraße 3;
dem Poſtſchaffner Dathe eine T., Annenſtr. 5;
dem Lohgerber Päſold ein S., gr. Sixtiſtr. 3;
dem Kaufmann Glöckner eine T., Bismarck
ſtraße 2; dem Handarbeiter Kathe ein S.,
Sand 10; dem Bäckermeiſter Maul eine T.,
Rother Brückenrain 3; ein unehel. S., dem
Bäckermeiſter Schurig ein S., Dom 5; dem
Schloſſer Kloſe eine T., Unteraltenburg 39;
dem Tiſchler Fikentſcher ein S., Unteralten
burg 9; dem Fabrikarbeiter Werner ein S.,
Saalſtraße 2.

Geſtorben: des Schuhmachermſtrs. Grah
mann todtgeb. T., Hälterſtraße 12; der
Mechaniker Forkel, 18 J., Weiße Mauer 6;
der Fiſchermeiſter Gebhardt, 68 J., Neumarkt

ſagen allen Verwandten, Freunden und Be

79; des Fobrikarbeiters Pittſchaft Ehefrau geb.
Ludwig, 57 J., Kurzeſtraße 9; die unverehel.
Förſter, 80 J., Apothekerſtraße 2; der
Schneidermeiſter Quarch, 49 J., Clobigkauer
Str. 4; des LandesSecretärs Hohmann T.,
22 J., Weißenfelſer Str. 5; der Dampfſchiffs
beſitzer Peuſchel, 58 J., Teichſtraße 10; des
Geſchirrführers Pfeiffer T., 1 J., am Klauſen
thor 7; des Handarb. Bartſch Ehefrau geb.
Blume, 60 J., Neumarkt 53: des Handarb.
Rauſchenbach S., 2 W. Unteraltenburg 1;
der Kgl. AmtsgerichtsDiener a. D. Lindiſch,
61 J. Preußerſtraße 8 a; des Modelltiſchlers
Hädicke Ehefrau geb. Trommler, 31 J.

Amtlich
Berufs u. Gewerbezählung.

Am 14. Juni d. J findet auf Grund
des Reichsgeſetzes vom 8. April 1895 im
Deutſchen Reiche eine Berufs und Ge-
werbezählungin Verbindung mit einer Er
hebung der landwirthſchaftlichen Betriebe ſtatt
u die Zählung dienen folgende Druck
achen:

die Haushaltungsliſte (Druckſache
Nr

2) vie Landwirthſchaftskarte (Druck
ſache Nr. II.) für die Erhebung der land
und forſt wirthſchaftlichen Betriebe

3) der Gewerbebogen (Druckſache Nr.
III.) für die Erhebung der Gewerbetriebe mit
wenigſtens einem Gehülfen, mit Dampfkeſſeln,
Wind oder Waſſertriebwerken;

H die Anweiſung für die Zähler
(Druckſache Nr. IV.);

5) die Coutrolliſte (Druckſache Nr. V.);
6) die Auweiſung für vie Orts-

behörden (Gemeinde- und Gutsvor
ſtände (Druckſache Nr. VI.) und

t y der Gemeindebogen (Druckſache Nr.
VII.).

Ueber die Art der Erhebung pp. ergiebt
ſich das Nähere aus dem Jnhalte der
Anweiſungen für die Ortsbehörden und
für die Zähler. Die Ausführung der Zählung
innerhalb jedes Gemeinde (Guts) Bezirkes
liegt der Ortsbehörde ob.

Die Magiſtrate der Städte Lützen, Schaf
ſtädt und Lauchſtädt, ſowie die Herren Guts
und Gemeindevorſtände veranlaſſe ich daher,
ſich mit den vorbezeichneten Formularen und
Anweiſungen, welche ihnen in den nächſten
Tagen in der erforderlichen Anzahl zugehen
werden, vollſtändig vertraut zu machen und
die zur Ausführung der Zählung nöthigen
Vorbereitungen ungeſäumt zu treffen. Jns
beſondere iſt die Bildung der Zählbezirke unddie Beſtellung der Zähler nach Vorſchrift der T

88 2 und 3 der Anweiſung für die Orts
behörden zu bewirken. Jch bemerke hierbei,
daß Vergütungen für Zähler weder aus der
Reichskaſſe noch aus der Landeskaſſe beanſprucht
werden können.

Nach Empfang der Formulare iſt
ſoſort zu prüfen, ob dieſelben den
Bedarf decken, andernfalls die nöthige
Nachforderung ſchleunigſt bei mir guzn
melden.

Bezüglich der Obliegenheiten der Gemeinde
und Gutsvorſtände nach erfolgter Zählung
mache ich auf folgende Vorſchriften der An
weiſung für die Ortsbehörden beſonders auf
merkſam: Die Ablieferung der Zählpapiere
durch die Zähler an die Ortsbehörde muß am
21. Juni beendet ſein. Auf Grund der
Controlliſten hat die Ortsbehörde nach vor
genommener Prüfung den Gemeindebogen
auszufüllen. Die von den Zählern eingereichten
Reiuſchriften der Controlliften ſind nebſt
der Reinſchrift des Gemeindebogene
ſpäteſtens bis zum 1. Juli 1895 an das
Laudrathsamt einzuſenden.

Die Urſchriften des Controlliſten und des
Gemeindebogens verbleiben bei der Orts
behörde.

Die übrigen Zählpaviere Haus
haltungsliſten, Landwirthſchaftskarten, Gewerbe
bogen ſind, nach Nummern der Haus
haltungsliſten und nach Zählbezirken geordnet,
ſammt den unbenutzt gebliebenen Formularen
ſpäteſtens bis zum 10. Juli v. Js.
hierher einzuſenden.

Merſeburg, den 8. Mai 1895.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.

Königlich preußiſche Lotterie.
Den Spielern der verfloſſenen 192. Lotterie

bleiben ihre bisherigen Looſe
vom 14. bis 28. Mai er., abends 6 Uhr,
zur Abnahme reſervirt.

Denjenigen, welche zur 1. Claſſe 193.
Lotterie Looſe wünſchen, ſtehen ſolche in
Abſchnitten à 11 Mark und o Abſchnitten
à 4,40 Mark (auswärtige Beſteller haben
10 Pf. Porto beizufügen) von heute ab zu
Dienſten.

Die Auszahlung der Gewinne 4. Claſſe
verfloſſener Lotterie erfolgt vorausſichtlich vom
24. Mai er. ab.

Merſeburg, den 14. Mai 1895.
Der Wange terte Etamenener.

röder.
Bekanntmachung.

Mittwoch den 15. d. M.,
vormittags 9 Uhr,

ſoll in unſerm im alten Rathhauſe über der
ſtädtiſchen Pfandleihanſtalt belegenen Auctions

z ovgler Tiſch h
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung verſteigert
werden.

Merſeburg, den 10. Mai 1895.
Stadt StenerKaſſe.

e e Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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